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Die Kartellfrage .
I. Der Zweck der Kartelle .

Die rctsche Zunahme der Kartelle , ihr wachsender Einfluß aus
die Entivicklunstsrichtunst der Industrie wie auf die Wirtschaftspolitik
der Regierung haben in letzter Zeit der öffentlichen Meinung immer
wieder neuen Stoff zur Beschäftigung mit ihrem Treiben und mit
ihrer Stellung im Wirtschaftsleben geboten . In den Berichten kauf -
männischer und industrieller Verbände , in Zeitungen und Fach -
Zeitschriften : überall wird das sogenannte Kartellproblem erörtert ,
und selbst die sich speciell mit ihm befassende wissenschaftliche Litteratur
beginnt sich zu ansehnlicher Breite auszuwachsen .

Zu den letzten Veröffentlichungen dieser Litteratur zählt die vor

ungefähr 14 Tagen im Verlage von Duncker u. Humblot erschienene
Schrift „ Ueber Kartelle " des östreichischen Nationalökouonien
Dr . Joseph Grunzel . Vom Staudpunkt des Kartellfreundes
geschrieben , sucht sie den bisher von den Kartellen zur Begrüudnng
ihrer Politik vorgebrachten Gründen und Argumenten Wissenschaft -
lichen Gehalt und präcise Fassung zn geben , gelangt aber gerade
dadurch wider de » Willen ihres Verfassers dazu , die Schwäche dieser
Gründe und ihre Unstichhaltigkeit nachzuweisen .

Als vor einigen Jahren die Kartell - und Syndikatsbildungen
zuerst in der volkswirtschaftlichen Litteratur Beachtung fanden , sahen
nicht nur die Volkswirtschaftler der socialcthischen Schule , sondern
auch manche Halb - und Viertelsocialisten in den Kartellen ,
Syndikaten und Trusts Organisationen zur Aufhebung der bis -

herigcn Anarchie der kapitalistischen Wirtschaftsweise . Die von den
Kartellen und Trusts in Angriff genommeue Regelung der nationalen
Produktion , so hieß es , iverde in ihrer Wirkung dahin führen , den

Schwankungen der Konjunktur vorzubeugen ttitd eine gewisse
Stabilität der Marktverhältnisse herzustellen . Damit ivürde auch
die Krise , das bisherige Schreckgespenst der kapitalistischen
Produktionsweise , verschwinden . Einige besonders reich ntit Phan -
taste ausgestattete Schriftsteller fanden sogar , daß durch diese neuen
„ tricbkräftigen " Bildungen die bislang dem Kapitalismus drohenden
Gefahren überwunden seien , ttitd konstruierten sich allerlei Vcr -

jüngungs - und Vereiviguugstendeuzen der kapitalistvch, ' » Vroduktions -
Iveise .

Wie mit so manchen andren , hat auch mit diesen EintagStheorien
die Hereingebrocheue Krise ziemlich aufgeräumt . Gerade in jenen
beiden europäischen Ländern , in denen die industrielle Kartellie -

ruug am weitesten vorgeschritten ist . in Deutschland mtd Oestreich ,
hat die Krise eingesetzt und die größte Ausdehnung erlaugt ; und

gerade jene Industrien , in deren einzelnen Brancheit die Kartelle und

Syndikate die weiteste Herrschaft über den einheimischen Markt

gewonnen hatten , die Eisen - und die Kohlenindustrie , wurden am

schwersten durch sie getroffen . Anstatt als ein Förderitngsmittel der

Anpassung an die durch die Krise veränderte Marktlage ertviesen sich
die Kartelle vielmehr als Antrieb zu weiterer Fortsetzttng der Hebet -

Produktion . Denn die Roh - und Halbstoffverbände zwangen ihre
Abnehmer , die sie vorher durch Bedrohnng mit wirtschaftlichen
Nachteilen fast geivaltsam zum Abschluß langfristiger Lieferungs -
Verträge getrieben hatten , zur Abnahme der früher in Auftrag ge -
gebenen Warenmengen zn den damals vereinbarten hohen Preisen .
Sie nötigten also die ihre Roh - und Halbstoffe verarbeitenden

Industriezweige trotz der vorhandenen Ueberfüllung des Marktes , die

Produktion mit Verlust fortzusetzen und dadurch den Markt noch mehr

zu überlasten .
Dieses Ergebnis der „ regulativen " Kartellthätigkcit , wie so

manche neuerdings im amerikanischen Trustwescn hervorgetretenen
Mißstände haben die Lobreden der Kartellbewunderer merklich herab -

gestimmt . Soweit letztere nicht einfach mit dem Einwand antworten ,
die hervorgetretenen Fehler seien keine nottvendigcn Eigenheiten der

Kartelle , sondern nur anfängliche Jngendmängel , vermeiden sie es in

ihren neueren Schriften , die Kartelle ohne iveiteres als Organisationen

hinzustellen , durch die das kapitalistische Produktionssystem geregelt
wird . Meist wird nur von Regulationstendenzen oder von den auf

eine Regelung gerichteten Zwecken der Kartelle gesprochen . Zu

denen , welche letztere Variation vorziehen , gehört auch Professor

Grunzel .
Ueber den wirklichen Zweck , den die Unternehmer mit

der Gründung von Kartellen und Syndikaten verfolgen , kann

kattm ein Mensch , der sich die Motive und Absichten der Gründer

ansieht , im Zweifel sein : der Ziveck besteht in der Erlangung wirt -

schaftlicher Vorteile . Bestätigt ivird das durch die Thatsache . daß in

Zeiten normaler Geschäftsverhältnisse nur ivenig Kartelle entstehen ;

meist erfolgt die Kartellbildung unter dem Druck einer herein -

brechenden Krise oder in Perioden raschen wirtschaftlichen Auf -

schwunges . Im ersten Fall treibt die Unternchnicr das Motiv zur
Kartellierung . dem Druck auf den Markt gemeinsam entgegen -

zuwirken , im letzteren Fall die Lockung , dttrch den Zusammenschlnß

sich eine bessere Ausnutzung der Hochkottjnnktttr zu sichern . Der¬

artige Vorteile sind aber meist — die Bezttgskartelle bleiben hier

außer Betracht — nur durch die Herstellung und Erhaltung einer

gewissen Preislage für die von den Kartellen produzierten
öder in den Handel gebrachten Erzeugnisse zu erlangen , und da der

Preis im heutigen Wirtschaftssystem durch Angebot und Nachfrage

bestimmt wird , ergiebt sich als Mittel zum Ziveck eine Einwirkung

auf diese beiden Faktoren in ihrem Verhältnis zu einander .

Die gewöhnliche Art der Eiuwirktmg besteht in Produktions¬

einschränkung . Abschiebung größerer Warenmengen nach den Ans -

landsmärkte » und Festsetzung bestimmter Preise und Verkaufs -

bedingttngen ; doch finden sich neben diesen noch manche andren

Formen , z. B. die Einteilung der in - und ausländischen Absatzgebiete

in bestimmte Rayons und Zuweisung dieser an die einzelnen öe -

triebe , hin und wieder auch , vornehmlich bei den amerikanischen

Lebensmittel - Kartellen und - Trusts , die Vernichtung oder das absicht -
liche Verderbenlassen allzu reicher Vorräte .

Dieser sich aus der Thätigkeit der Kartelle klar ergebende Zweck
paßt indes den Lobrednern der Kartelle schlecht in ihre Argumentation ;
denn ist der Zweck des Kartells lediglich der Ntttzen der Unternehmer
und die Produktions - und Absatzrcgelnng nur eins der Mittel , diesen

Nutzen zu erreichen , so folgt daraus iveiter , daß von den Kar -
teilen die Regelung nur so iveit getrieben wird ,

als dies ihrem Nutzen dient . Und thatsächlich lehrt denn

auch die bisherige Erfahrung , daß in Zeiten flotten Geschäfts -

ganges , wenn die Preise steigen , die Kartelle ebenso wie die un -
kartellierten Unternehmungen fröhlich darauf los fabrizieren , un -
bekümmert um die drohende Ueberproduktion . Oft fördern

sogar die Kartelle die letztere , indem sie , gestützt auf ihre

Machtmittel , einerseits die Ausführung kleiner Aufträge ab -

lehnen und ihre Kunden dadurch zur Erhöhung ihrer Bestellungen
nötigen , und indem sie andrerseits ihre Abnehmer zivingen , ihnen

ihren Bedarf lange vor dem Gebrauch in Auftrag zu geben , häufig
1 —2 Jahre vorher , also zn einer Zeit , wo es noch völlig unmöglich

ist , die Marktlage zu übersehen .
AnS diesen , Verhalten soll den Kartellen kein Vorwurf gemacht

werden : der Gelvinn ist nun mal das Motiv der kapitalistischen Pro -
duktion . Die Verteidiger der Kartelle brauchen jedoch , um deren

volkswirtschaftliche Nützlichkeit nachzuweisen , einen vom Sonderprofit
der Unternehmer getrennten „ edlen " Ziveck . Und sie erhalten ihn ,
indem sie einfach das Mittel als Ziveck setzen und

erklären , das Ziel der Kartelle sei die „ gemeinsame Rege -

lung der Produktion und des Absatzes — natürlich zun ,

allgemeinen Besten .
Wie Herr Professor Grunzel bei diesem Definitionskunststück

verfährt , ist recht interessant . Zunächst schildert er die nachteiligen

Folgen der „ freien Bcthätigung der individuellen Kräfte " im

modernen Wirtschaftsgetriebe , preist als Heilmittel die „ gemein -

wirtschaftliche Organisation " , identificiert diese kurzer Hand mit der

Kartellorgnnisation , und folgert dann , wenn man einer gemcinwirt -

schaftlichen Organisation das Wort rede , dann hätte „ jedes
Kartell durch seine bloße En tst eh ung denBelveis

seiner Notwendigkeit erbracht " . Darauf wird die Frage

aufgeworfen : „ Was ist ein Kartell ?" — und als sein Zweck unter

der Begründung , nicht alle Kartelle träfen Preisfestsetzungen , kurz -

weg „die gemeinsame Regelung der Produktion und des Absatzes "
erklärt .

Damit ist an die Stelle der Profitvergrößernng glücklich die

Prodnktionsregelung als Zweck des Kartells konstituiert : ein

guter Anfang auf dem Wege zur Eriveisnng der allgemeinen

Nützlichkeit der Kartelle , denn wer leugnet heute noch ,

daß die regellose Produktion schwere Gefahren für das

gesamte Wirtschaftsleben heraufbeschlvört . Allerdings scheint

dieser schöne Zweck nicht recht im Einklang mit den monopolistischen

Bestrebungen der Kartelle und mit ihrer Preispolitik zu stehen ; doch

Herr Professor Grunzel weiß sich zu helfen . Er erklärt einfach :

Zwar schwebe manchen Kartellen das Monopol als Ideal vor , aber

darauf känie es gar nicht an , sondern darauf , ob für die Durch -

führung des Kartellzivecks das Monopol notwendig sei . Davon könne

jedoch keine Rede sein ; es geniige vollständig , „ wenn die vereinigten

Firmen durch das Produktiotisquantttm , welches sie repräsentieren ,
oder durch das Ansehen , welches sie in ihrer Brauche genießen , oder

durch das Vertrauen , ivelches ihnen die Konsumenten entgegen

bringen , in der Lage sind , den Markt in , Sinne der beabsichtigten

Regelung zu beeinflussen " . Und selbst wenn ein Kartell alle Betriebe

eines Jndttstriezweiges umfasse , besäße eS noch immer kein Monopol ,

„ weil ja die Möglichkeit einer neuen Konkurrenz fortbesteht " .
Eine seltsame Logik , die aber für Herrn Grunzel das Gute hat ,

das sie ihn glauben läßt , der von ihm konstruierte „Ziveck der

Kartelle " sei etwas Wirkliches , nicht bloß eine naive Verwechslung
deS ZtveckeS mit dem Mittel .

jpolttifttze
Berlin , den 2. September .

FrelfinnS - Befchwörnngen . Die Liberalen sind äußerst un -

gehalten , daß die Socialdemokratie in ihren Erörterungen
über die künftigen Reichstags - und Landtagswahlcn , anstatt den
Liberalen uneingeschränkte Hilfe zu eriveisen , in erster Linie die

eignen Interessen vertrete » will .
Die „ Vossische Zeitung belehrt und beschwört u» S, bei

den Landtagsivahlen » nser » Vorstoß „nicht gegen die bürgerliche
Linke , sondern gegen die Agrarier und die Ultramon tauen zu
richten " ; wir sollen ödie Freisinnigen schlechtiveg imterstützen , nicht um
der Freisinnigen willen , sondern um ein ausreichendes Gegengewicht

gegen die bisher regierenden Parteien zu schaffen " , es müsse sich um
die Zuriickdrängung der Rechten , nicht um die Erreichung social -
demokratischer Mandate handeln !

Der Freisinn ist unsreS aufrichtigen Beileids geiviß , daß er

also offen um fremde Hilfe zu bitten sich nicht scheuen darf . Die
Socialdemokratie ivar auch stets bereit , das „kleinere Uebel " zu
Ivählen . Aber eS geht ivohl zu weit , die größte Partei Deutsch -
lands und Preußens aufzufordern , sie solle lediglich für den Freisinn
in den Kampf gehen . Gewiß ivird unsre Partei alles vermeiden ,
ivas eine mögliche Stärkung der konservativen Reaktion herbei -
führen kann . Doch das ist nur dann möglich , wenn der Freisinn
dasselbe Bestreben bethätigt , wem , er , wie eS seinen Grund¬

sätzen doch wohl entspricht , auch das Recht der Social -
demokratie auf Vertretung im Landtag anerkennt . —

Zur Stellnngnahnie zu den Zollbeschliisseu der Reichstags -

Kommission wird die E e n t r u m s f r a k t i o n auf den 1ö. d. M.

einberufen . Da soll die Richtung gewiesen werden , wie das große

Mogelgeschäft zwischen der Regierung und den Mehrheitsparteien zn

günstigem Abschluß gebracht werden kann . Am 18. d. M. soll dann

die Unterkommission die Redaktion der Beschlüsse erster Lesung be -

sorgen und am 22 . soll die zweite Lesung beginnen . —

Mit stürmender Plötzlichkeit wurde die Sühne an den

Gu » , binner Offizieren vollzogen . Die „ Franks . Zeitung "

erfährt aus Berliner militärischen Kreisen , daß , nachdem der Bericht
in Berlin eingelaufen war , die Betreffenden telegraphisch zur Ei » -

reichung ihres iklbschicdSgesncheS aufgefordert wurden .

Die Ratgeber des obersten Kriegsherrn scheinen also keine Zeit

gehabt zu haben zur Ueberlegung , ob nicht der Eindruck , den die

schnelle und plötzliche Begnadigung Hildebraudts in

ihnen hervorrufen mußte , als mildernder Umstand in Betracht gc -

zogen werden könne .

Ueber die Vorgänge , welche zur Verabschiedimg der Offiziere
führten , wird den , „ B. T. " aus Ostpreußen noch geschrieben :
„ Die Idee der feierlichen Eskortierung Hildebraudts soll von

Hauptmann v. Frankenberg und Oberlientenant Rnmbanr bereits
vor der eigentlichen Abschiedsfeier ausgedacht worden sein ;
der Hauptmann war Chef , der Oberlieutenant Führer je
einer Batterie . Vermutlich haben die Genannten Mannschaften
und Pferde aus beiden Batterien zur Eskorte herangezogen . Töten -
reiter der Eskorte war Lieutenant Georgee , welcher zum Train ver -

setzt worden ist . Dem Abteilungskommandeur , Major Dyckerhoff ,
soll zum Vorwurf gemacht worden sein , daß er , nach dem Abschiede
ans dem Kasino heraustretend und de » Aufzug erblickend , denselben
nicht inhibiert hat ; der Regimentskommandeur endlich soll darin

gefehlt haben , daß er am andren Tage die Urheber des Arrangements
nicht bestraft hat , obgleich ihm daS seitens des Garnisonsältesten ,
Generalmajors Stamm , nahegelegt wurde . "

UcbrigenS stellt jetzt die „ Köln . Ztg . " die Meldung , daß auch
der Lieutenant Hildebrandt selbst zur Disposition gestellt sei , in

Abrede . —

Centruiiiöart . Der CentrumS - Abgeordnete Schmitt , Ver -
tretet für Maiuz - Oppenheim im Reichstage , hat nach der „ Köln .
Volkszcitung " auf eine Einladung zn einer socialdcmokratischen
Versammlung bchufs Besprechung über die Fleischtenerung geant «
wartet :

„ Die jetzige Fleischtenerung bedauere auch ich lebhaft und be -

kämpfe sie , wo und wie ich nur kann , weil ich der Ueberzcugnng
bin . daß sie hauptsächlich durch unnötige st r e n g e Maß -
nahnlen der Regierung künstlich Herbeigeführt ist und
die Lebenshaltung besonders des wirtschaftlich schwächsten Teile »
der Konsumenten ohne stichhaltigen Grund ungerechtfertigt be -

lastet . "
Es ist recht löblich , daß der Abg . Schmitt also die Fleischnot

anerkennt , bedauert und bekämpfen will . Aber gänzlich unrichtig ist
eS, der Regierung alle Schuld für die Schivierigkeiten in der

Flcifchversorgung
'

zuzumessen . Das Centrum ist vor allen
andren schuldig ! Durch seine Unterstützung allein konnten die

„ unnötig strengen Maßnahmen der Regierung " zur Verwirklichung
gelangen . —

Mafsenerkranknitgeu infolge der Fleischnot . Aus Erfurt
wird uns gemeldet : Die hier herrschende F l e i s ch n o t und enorme

Fleischtenerung haben auch schon dahin getrieben , daß Fleisch
zum Verkauf und Verbranch kommt , das Massencrkranknngr » ge¬
zeitigt hat . Bei einem großen Teile der Anwohner der hiesigen
Thomasstraße , vor allem auch bei Arbeitern einer dortigen
Schnhfabrik und der Eisenbahnwerlstatt sind Erkrankungs -
erjcheinnngen aufgetreten , die auf den Genuß des von
einer bestinnaten Stelle bezogenen Schweinefleisches
zurückgeführt ivirden . Die Eise n bahn werk st att giebt deshalb
schon durch A n s ch l a g bekannt , daß vor dem Genüsse ' rohen
Schweinefleisches gewarnt iverde . In der Stadt herrscht infolge
dieser Erkrankungen eine st a r k e Erregung . —

Eine richtige Benterknug berichtet ausnahmsweise die

„ Deutsche Tageszeitiing " , indem sie zur Verabschiedung der Gttm -
binner Offiziere schreibt :

„ Wenn die Veranstalter einer solchen Feier nicht im Heere
bleiben können , dann können unsres Erachtens auch solche
Offiziere nicht mehr dem aktiven Hecresverbande angehören ,
welche beispielsweise sich grober Mißhandlungen ihrer Unter -
gebenen schuldig gemacht haben . "

Leider haben die Konservativen früher stets Soldaten -

Mißhandlungen möglichst milde betrachtet und die Socialdemokratie
niemals unterstützt , wenn sie die Entlassung der Soldatenschinder
forderte . —

Belohnter Kanalrcbell . Dr . B a a r t h , der frühere , wegen
seiner Abstimmung in der Kanalfrage zur Disposition gestellte
L a n d r a t des Kreises Posen - Ost , ist . ivie nach dem „ Pos . Tagebl . "
in beteiligten Kreisen verlautet , zum Nachfolger des in den Nnhestand
getretenen Ober - Regierungsrats Bayer ausersehen . —

Die bösen Bayern . Voll Zorn und Trauer berichten einige
Chauvinisten - Blätter :

„ Die bayrische Gesandtschaft in Berlin flaggt am Tedan -

tage nicht mehr . Wir haben die gleiche Wahrnehmnng bereits
im vorigen Jahre gemacht , jedoch nahmen ivir Austand , damals
auf diese auffällige Thatsache hinzuweisen , da , wie wir glaubten .
zufällige Umstände die Unterlassung der Flaggenhissnng
veranlaßt hätten . Heute haben »vir uns überzeugt , daß die Gc -
sandtschaft den nationalen Festtag wiederum unbeachtet läßt ,
obivohl andre in der gleichen Straße belegene deutsche Gesandt «
schaften ihre Teilnahme ' daran durch die hochgezogene Fahne be -
künden . Hiernach ist anzunehmen , daß das eigentümliche
Verhalten der bayrischen Gesandtschaft auf generelle
Weisung zurückzuführen ist . "

ES ist zu schrecklich , daß die Bayern aufhören , die Eriimerung
eines nnseligcn Krieges alljährlich neu zu erwecken . —

Ncunundvierzta ehemalige Boercnkrieger deutscher Nationa -
lität , darunter S Offiziere , die zum größten Teil feit langer Zeit
auf St . Helena in englischer Gefangenschaft gewesen waren , sind
Montagnacht mit dem Rcichspostdampfer „ Herzog " in Hamburg an -
gekommen . —



Ein ncncS koloniales Tauschobjekt Ivied Deutschland von
England als Ködce dargeboten . Der Vorschlag geht diesmal dahin ,
D e u t s ch - O st a f r i k a gegen C h p e r n zu tauschen , wie mau ja
schon früher eiuinal deutsch - ostafrikanisches Gebiet gegen Helgoland
getauscht hat . Die . Times of Jndia " , die diesen Vorschlag macht ,
tneint , dag England Deutsch - Ostafrika zur Abrnndung seines afri -
kanisehen Besitzes gebrauchen könne , während Deutschland im Besitz
von C h p e r n für England gegen etwaige russische Angriffe
einen wirksamen Prellbock bilde » könne . In England weiß man
ja derartige deutsche Pufferdicnste bekanntlich zu schätzen , tauchte
doch erst » » längst das Projekt ans , Deutschland zum Erlverb von
W e i - h a i - w e i zu veranlassen . So wertlos selbst nach des Hänge -
Peters Urteil Deutsch - Ostafrika ist , so thöricht und gefährlich Ware
doch ein Austausch gegen Cypern . —

Anskand .
Zövabs Abfall von der Arbeiterpartei .

PariS , 31 . August . ( Eig . Bcr . ) Innerhalb der g u e s d i st i '

schen Föderation des Jsäre - Departements ist cS
seit einiger Zeit zu einer Spaltung gekommen . Die Schuld
daran trägt der frühere guesdistische Abgeordnete von Grenoble ,
Alexandre Z 6 v a s s , ein noch junger Mann , der sich durch eine

unermüdliche agitatorische Thätigkcit solvie durch seine parlamentarische
Wirksamkeit in der früheren Kammer einen guten Namen in der französi -
schen Arbeiterpartei gemacht hat . Seit seiner Deputiertemvahl 1398

gewann er einen grofzen Einflusz in Grenoble und im ganzen Jsöre -
Departement .

Sein Mißerfolg in den letzten Kammerwahlen scheint aber ihn
zu Absplittcrungsgcdanken geführt zu haben . Als sein erster per -
sönlicher Seitensprung ist der Stichwahl - Anfrilf zu betrachten , worin
er « m die bürgerlich - republikanischen Stimmen warb in einer Weise ,
die am ivenigsten mit dem streng gueSdistischen Standpunkt vereinbar
ist . Er berief sich da auf die „ Menschenrechte " von 1789 genau
so, wie es dem verworrensten unter den jaurösistischen Kandidaten

anstehen würde .
Der Streit kam zum Ausbruch , als Zövaös sich des Grenobler

Tageblattes „ Droit äu Deuxle " ( „ Volksrccht " ) beinächtigte , das bis
dahin unter seiner Chefredaktion daS offizielle Organ der gueSdistischen
Föderation Ivar , um die Leitung der Partei - Organisation durch seine
persönliche Leitung zn ersetzen . Dann vervollständigte er seinen
„ Handstreich " gegen das Parteiblatt , lvie das guesdistische Mamfest
sich ausdrückt , durch Gründung einer „ Socialistischen Partei
von Grenoble " die nach hier zn Laude bekannten Mustern
ganz „ autonom " , d. h. in lokaler Sclbstherrlichkeit verbleiben will .

In der letzten Nummer des „Socialiste " , des ivöchentlichen
CcntralorganS der Arbeiterpartei , wird das Manifest der Jssre -
Föderation gegen Zövnös und Genossen veröffentlicht . Es heißt da
u. a. : „ Wir sind nicht gewillt , und Ihr , Arbeiter , werdet nicht gc -
lvillt sein , Euer Befrciungsideal zu verlassen . Euer Recht auf die
Revolution gegen ein Linsengericht zn vertauschen , d. h. gegen
einige Wahlkombinationcn oder einige Augenblickserfolge . Erfolge
dieser Art sind schlimmer als Niederlagen ; sie führen notwendig
zur Ohnmacht und zum Abfall auf der einen , zur
Enttäuschung und Entmutigung auf der andren Seite . Diese neue
Taktik , zu lvclcher man die socialistische Partei hinreiße » möchte , ist
nicht als Prellerei oder gefährliche Illusionen seitens derjenigen , die
eine Fraktion der Bourgeoisie zu erobern versprechen oder glaube » ,
während es die letztere ist , die sie erobert . . . . Heilen wir uns
von Persönlichkeiten . Möge unsre Achtung und untre Be¬

wunderung gegenüber einem Genossen , der unsrer Sache große
Dienste geleistet haben mag , nicht in blinde und vernunftlose
Ergebenheit umschlagen . . . . " Die zahlreichen Unterschriften von
Grnppcn - Schriftführeru und - Kassierern , von Gcmcindcrats « , General .
rats - und Bezirksrats - Mitgliedern des Departements , die das
Manifest trägt , beweisen, , daß die Hariplkräfte der Föderation der
Arbeiterpartei trcn geblieben sind .

Der Absplitterungsversuch eines Mannes , wie ZevaöS , dem
überdies ein zicinlich verbreitetes Tageblatt zur Verfügung steht ,
bleibt nichtSdcsloiveuiger von trauriger symptomatischer Bedeutung .
Neben den zivci großen LandcSparteien und der allemaiiistischen , auf
Paris und Umgebung beschränkten „ Partei " giebt es jetzt in Frank -
reich einige von vornherein lokale „ Parteien " , logische und thatsäch -
liche Mißbildungen , die keinen andren Existcnzgrund haben als die

allgemeine Zerklüftung des französischen Socialisiuns , ein Boden ,
auf dem persönliche und lokale Selbstverherrlichkeits - Geliiste üppig
gedeihen und ihrerseits die Desorganisation fördern . —

Schweiz .
Der zweite socialdeniokratischc Masscnsicg von Anstersihl .

Zürich . 1. September . ( Eig . Bcr . ) Der niit so absoluter und

unfehlbarer Sicherheit , wie noch nie erivartete Sieg der Social -
demokrntie bei den Neutvahlen zum Kantonsrat in Außersihl ist nun
in der That errungen worden und zivar mit einer so großen
Stimmenzahl und mir einer so wuchtigen Mehrheit , daß der Jubel
und die Begeisterung der Züricher Arbeiterschaft am Sonntagabend ,
als die Resultate bekannt wurden , aufs höchste stiegen . Die von
dem geivnltthätigen , das Gesetz niit Füßen tretenden KantonSrat

mißhandelte Arbeiterschaft durfte sich auch ehrlich und mit vollem

Herzen freuen ob des aus eigner Kraft errungenen , einzig dastehenden
glänzenden Sieges , der zugleich die ivohlverdiente schallende Ohrfeige
als passendste Antlvort ans die Gcwaltthat des „ hohen Kantonsrates "
der Stadtdemagogen und Dorfmatadoren ist . Die unter außer -
ordentlichen Uiuständcn vorgenommene Wahl ging unter stärkerer
Beteiligung der Wähler als am 27 . April vor sich . Damals ginge »
L271 Wähler zur Urne , diesmal 9571 , um 300 mehr . Damals
wurden IL 380 leere Stimmen abgegeben . diesmal nur
ca . 1000 . Damals erhielten die Genosse » Professor Dr . Erisinann

mit 6392 Stimmen die höchste und Roon mit 4332 die Mindestzahl ,
diesmal erhielt erster « 6318 , um fast 1000 Stimmen mehr , und

Keßler mit der Mindestzahl von 5024 um fast 700 Stimmen mehr .
Dagegen erfuhr der Kurs der bürgerlichen Partei - Aktien einen der -

artigen Sturz , daß man schon von einem Krach reden kann . Am

27 . April betrug ihre Maximalzahl 4029 , die Minimalzahl 3429 ,
diesmal 3648 und 3272 . Die Socialdemokraten erhielten fast noch
einmal soviel Stimme » wie ihre bürgerlichen Gegner . Mit dieser

Kraftprobe ist die Parteifrage in Außersihl für alle Zeit entschiede »,
eö ist eine Domäne für die Socialdcniolratie , die durch keinen

Gewaltakt und keinen politischen Gannerstreich ihr niehr cutrissen
werden kann . Wir gratulieren den PreiSfechtem der schweizerischen
Socialdemokratie zu ihren Siegen . —

Frankreich .
Die Tagesordnung des XZ. Kongresses der französische »

Arbrttrrpartei s21 . bis und mit 24. Septeinber zu Jssoudim ) ist
auf Antrag mehrerer Föderationen vom Rationalrat lParteivorstand )
durch drei Punkte vervollständigt worden : Schaffung eines täglichen
Centralorgans , die Kongregationen und der AutiklerikalismuS , das

Agrarprogramin der Partei und die Propaganda auf dem Lande .

Sonst enthält die Tagesordnung » eben den Geschäftsberichten und

Berichten der Deputierten und Gcineinderatsmitglieder folgende Ver -

handlungsgegeustände : Die erste allgemeine Wahlcampagne und ihre

Folgen ; das Funktionieren der revolutionär - socialistischen Einigkeit ;
Wahl des Parteivorstandes und der Koiitrollkommisston .

Der guesdistische Kongreß geht bekanntlich umnittilbar dem

ersten Kongreß der revolutionär - socialistischen Einigkeit vorauf , welch '

letzterer in Commentry (Allier ) vom 25 . bis und mit 28 . September

tagen wird . —

Asien .

Chinesische Likinzölle . Nach einer Laffan - Meldung wird das
in der amtlichen „ Pcking - Zeitnng " veröffentlichte kaiserliche Edikt , das
die Aufhebung sämtlicher Likin - Stationen im ganze » Reich anordnet ,
durch eine Richtigstellung , welche in der morgigen Ausgabe der „ Peking -
Zeitung ' erscheinen wird , völlig umgestoßen werden . Die Richtigstellung
wird die Mitteilung machen , daß das kaiserliche Edikt infolge falscher Auf -
fassung des Uebersetzers nicht richtig wiedergegeben worden ist . Der

chinesische Text sollte lauten : „ Wenn alle Mächte einer Erhöhung
der Einfuhr - und Ausfuhrzölle zugestimmt haben werden , wird der
Lilin aufgehoben werden . "

Das Telegramm bestätigt die in der gestrigen Nummer des

„ Vorwärts " geäußerte Meinung , daß die chinesische Negierung
keineswegs für eine Aufhebung der Likinzölle sei , sondern dem Ver -
laugcn Englands durch eine Fufstmg der Aufhcbuugsverfüguug aus¬

zuweichen suche , die ihr die Beibehaltimg der Likinabgaben in der
einen oder andern Form gestatte . —

Afrika .

Unruhe » in Marokko . Nach einem Renter - Telegramm aus

Tanger wird aus M e g u i n e z gemeldet , daß Berber -
stämme jener Gegend die Stadt angegriffen hatten und
nur dadurch davon abgehalten worden ' seien , in der Stadt
selbst Beute zu machen , daß der Gouverneur sie zu
beschivichtigcn verstanden habe . Das Judenviertel ist geschlossen und
mit Barrikaden versehen worden . Die Beivohner desselben sind in

großer Angst um ihr Leben . Die äußere Umwallung ist von dem

Feinde besetzt . In den Eiiigeboreucnvicrtcln geht das Gerücht , die

Betveguug sei zu Gunsten des Bruders des Sultans
M a h n ni e d erfolgt . —

Warnung vor Einwanderung i » Südafrika . Das
Arbeitsamt der Regierung in Kapstadt hat bekannt gc -
geben , daß ganze Scharen von Maurern , Zimmerlcnlen
und Handiverkern verschiedener Art arbeitslos sind . Die Bettelei
nimmt überhand und die Parks sind mit Obdachlosen angefüllt .
Verbrechen und Geivaltthätigkeiten sind a » der Tagesordnung . Merk -

würdigenvcise sollen viele
'

dieser Verbrechen von der Presse tot -

geschwiegen werden . So sind im Monat August niehr als 40 Fälle
von Ueberfall , verbunden mit Raub , nicht veröffentlicht worden ,
und zivar , wie man annimmt , iveil Soldaten die Hebel -

thäter lvarcn . —

Amerika .

Abermals die Monrocdoktri » . Präsident R o o s c v c l t km »
am Montag in einer Rede , die er in Proctor im Staate Vermont

hielt , wiederum auf die Monroedoktrin zu sprechen . Er führte aus :
Wir glauben an die Monroedoktrin keiiiestvegs , als wenn sie
A n g ri f f S m i t t e l iväre . Sie bedeutet nicht , daß wir

gegen irgend «ine Macht aggressiv sind , sie bedeutet

vielmehr nur , daß wir , als größte Macht dieses Kontinents , dem

zuerst unter der Präsidentschaft Monroes aufgestellten Grundsatz
treu bleiben , daß dieser Kontinent von keiner euro -
päischen Macht , welche es auch sei , als ein Gegenstand
politischer Kolonisation betrachtet werden darf .
Die Doktrin wird so lange respektiert werden , als wir eine
st a r k e Rt a r i n c haben , nicht viel länger . . . . Wenn ivir eine

Position annehmen , ivollen wir uns vor Auge » halten , daß
ihre Aufrechterhaltung von uns selbst abhängt , und zivar
abhängt davon , daß wir zeigen , wir haben die Fähigkeit ,
sie aufrechtzuerhalten . Schande über nnö , ivenu tvir die Monroe¬
doktrin verfechten und dann , wenn unser Anspruch in Zweifel
gezogen Ivird , nur zeige », daß wir eine leere Prahlerei vorgebracht
haben und daß ivir nicht im stände sind , unsre Worte durch Thaten
zu unterstützen . "

Die Rede Roosevclts bereitet offenbar die gestern erwähnte
neue Marinevorlage vor . —

A « träge
zum

socialdemokratische « Parteitag
am 14 . September « nd folgende Tage

zu München in der S ch >v a b i n g e r Brauerei , Leopoldstr . 82 .

Vorztnndsbcritszk .
1 . Parteigenossen i » N ü r n b e r g : Den Parteivorstand

ersuchen , in seinem Rechenschaftsbericht Auskunft zu geben , ivas er
und die Reichstagsfraktion zur Durchfühnuig der früheren Parteitags -
beschlüsse gethan haben .

2 . Parteigenossen in W a n d s b e ck : beim Bericht des Partei -
Vorstandes sGeschäftsberichi ) die Frage gesondert zu behandeln : „ Wie
stärken ivir die Finanzen unsrer Partei ?"

3 . Parteigenossen in Berlin VI : Die Delegierten zum Partei -
tag sind beauftragt , Protest gegen die Maßnahmen des Partei -
Vorstandes ( in betreff der Versicherung der Partei - Angestellten ) ein -

zulegen .
4 , Parteigenossen des III . Hamburger Wahlkreise s

( Distrikt Hamm ) : Das Ansinnen des Vereins „Ärbeiterprefsc ", welches
dahin geht , invaliden SIedacteuren und Angestellten sowie deren
Witwen ' und Waisen , soweit die Versicherung auf Kosten der Partei
oder Gewerkschaften geschehen soll , zu versichern , ist abzulehnen und

zwar solange bis wir den Znkimftsstaat erkämpft haben .
3 . Parteigenosse » in Breslau , Bremen , Kalbe -

A s ch e r s I e b e n , des Kreises Liegnitz - Goldberg -
Hayna » , Berlin V und Magdeburg : In einem besonderen

Punkte der Tagesordnung unsre Stellung zu den Wahlkämpfen in den

Eiuzclstanten und besonders zu den preußischen Landtngswahlen zu
erörtern .

V. Parteigenossen in Magdeburg : Stellungnahme zn den

preußischen La' udtagswahlen , eventuell durch Berufung eines be -

sondeie » Parteitages für Preußen .
7 . Parteigenossen in B e r l i n V : Den Punkt „ Kommunal¬

politik " event . wegfallen zn lassen .
8 . Parteigenossen in Magdeburg : „ Die Wirtschaftskrisen "

auf die Tagesordnung des Parteitages zu setzen , wenn nicht im

Referat des Genossen Bebel oder in dem des Genoffen Molkenbuhr
diese Frage eingehend behandelt werden sollte .

i >. Parteigenossen in Bremen : Bei dem Punkt „ Arbeiter -
Versicherung " der Tagesordnung sich zur reichsgesetzliche » Regelung
der Arbeitslosen - und Witwen - und Waiscnversicherung zu erklären .

Eglttilf .
10 . Parteigenossen dcS 170 . Stadtbezirks Berlin 0 . : „ dahin

zu wirken , daß bei eventuellen Stichwahlen zwischen einem Kandidaten
der freisinnigen Partei und einem solchen einer andren bürgerlicken
Partei die Parteigenossen des in Frage kommenden Wahlkreises sich
der Stimmabgabe zu enthalten haben . "

11 . Parteigenossen in G r e i f s w a l d - G r i m m e n : Die

Parteigenosse » werde » verpflichtet , in allen Wahlkreisen eigne Kau -
didalen aufzustellen . Im Falle einer Stichwahl , bei welcher ein

Parteikandidat nicht in Frage kommt , ist mit Rücksicht auf die in

letzter Zeit besonders zu Tage getretene erbärmliche Schlappheit und

Wortbrüchigkeit der bisher von uns unterstützten bürgerlichen
Parteien strikte Stimmenthaltung zu proklamieren und zu üben .

12 . Parteigenossen in Berlin III : Die Sonder - Kandidaturen
der Polnischen jocialdemokratischen Partei in Oberschlesien sind zu
verwerfen .

13 . Parteigcnoffeu in Breslau : Die von der Batzdorfer
Konferenz der oberschlesischen Genossen aufgestellten Reichstags -
Kandidatcn sind als die rechtmäßigen Kandidaten der social -
demokratischen Partei anzuerkennen und ist der Parteivorstand zu
ersuchen , diese Kandidaturen durch finanzielle Mittel nach Kräften zu
unterstützen .

1- 1. Parteigenosse Bittau und 27 Genoffen in Zabrze
protestieren gegen die Beschlüsse der Batzdorfer Konferenz »i Bezug

auf die Kandidatur im Wahlkreise Kattowitz - Zabrze und verlangen

Aufhebung des bezüglichen Beschlusses .
13 . Parteigenosse Lebius in Dresden : Die politische und

gewerkschaftliche Sonderorganisatio » der polnischen Socialdemokraten

ist berechtigt , weil die Polen in der deutschen Organisation in -

folge ihrer ' völligen oder teilweise » Unkenntnis der deutschen Sprache

benachteiligt sind . — Auch eine Sonderorganisatio » , die die polnischen
Socialdemokraten aus nationalen und nicht nur aus praktischen
Gründen schaffen , dürfen wir als Vorkämpfer der internationalen

Völkerverbrüderung nicht bekämpfen . Andernfalls stellte sich die

deutsche Socialdemokratie auf den Standpunkt der Schulmeister von

Wreschen . Jnternationnlität schließt Nationalität nicht ans , wie schon

Liebknecht 1897 in Hamburg ausführte . — Uebcrall , wo eine gemein -
same Aktion beider Nationalitäten wünschenswert ist z. B. bei

Wahlen und Lohnkämpfcn , möge eine Verständigung auf Grund der

Stärkevcrhnltnisse beider Organisationen stattfinden .
1 « . Parteigenossen in A u g s b u r g : Der Parteitag spricht

die Erwartung aus , daß Polemiten von Parteigenossen , welche au

Artikeln von ' Parteiorganen oder im Parteiverlage erscheinenden

Zeitschriften oder Broschüren geknüpft werden , wiederum in Partei -

Organen oder im Parteiverlage erscheinenden Zeitschriften oder

Broschüren gepflogen werden .

Orgemisaki * * « .
17 . Parteigenossen in Magdeburg : Im Z 8 des Organi -

satiousitatntS statt 4 Wochen 8 Wochen zu fetzen.
18 . Parteigenosse Friedrich K ö l I e in N ü r n b e r g: Im

Organisationsstatnt der Socialdemokratische » Partei ist im 8 2,
Abf. 1 hinter die Worte „schuldig gemacht hat " der Satz anznfügeu :
„ Gegen Parteigenossen , die aus einer Laiidesorganisation aus -

geschlossen wurden , ist der Antrag auf Ausschluß aus der Gesamt -
Partei zu stellen . " :

10 . Parteigenosse Karl Windhoff in Düsseldorf
Der § 1 des Pa' rtei - Organisations - Statuts erhält folgcnde Fassung
Zur Partei gehörig wird jede Person betrachtet , die sich zu den

Grundsätzen des Parteiprogramms bekennt und die Partei dauernd

durch Geldmittel oder durch anhaltende agitatorische
T h ä t i g k e i t unterstützt .

20 . Die Kreiskouferenz des Wahlkreises Calbe - Aschers -
leben : Die Tagesordnung des Parteitages ist früher als bisher

zn veröffentlichen .
21 . Partcigcnoffe Ernst G l o e und 12 Genossen in N e n »

W e i ß c u j c e bei Berlin : Es ist nicht statthaft , daß die einzelnen
Wahlvereiue Bestimmungen in ihren Statuten haben , wonach
sämtliche Vorstandsmitglieder auch einer gewerkschaftlichen Organi -
sation angehören müssen .

22 .
'

Der Kreislag des Merseburg - Querfnrter Wahl -
kreiscs : Der Parteitag wolle beschließen , daß Leute , die als Social -
deinokraten eine gegnerische Zeitung redigiere » und in dieselbe
Artikel aufnehmen , die die socialdemokratische Partei mit Schmutz bc -
werfen , aus der Partei auszuschließen sind .

23 . Parteigenossen des II . Hamburger Wahlkreises :
Auf dem Parteitag sind nur die von den Parteigenossen gewählten
und mit Mandat versehenen Delegierten stimmberechtigt .

24 . Parteigenossen in B r n ck e bei D o r t in u n d : Der Partei «
vorstand wird auf ein Jahr gewählt . Nach einem Jahr darf nur
die Hälfte der Personen von dem alten Vorstand wiedergewählt
werde » . Diejenigen Personen des alten Parteivorstandes , die zur
Wahl zugelassen werden , werden durch da ? Los bestimmt . Die aus -

geschiedenen Mitglieder des Partcivorstandes sind in den ersten zwei
Jahren als Vorstandsmitglieder nicht wählbar .

23 . Parteigenosse R. H a lf t e r , VI . W a h lkr e i « , Berlin :
Der Parteitag möge im Interesse der Realisierung unsres Partei -
Programms von einer Wiederwahl der jetzigen Mitglieder des Partei «
Vorstandes Abstand nehmen .

26 . Parteigenosse Fr . Fau st - Wiesbaden : Hat die große
Mehrheit der Parteigenossen in einem Wahlkreise , zum Zwecke des

engeren Znsammenschlusses und zur Entfaltung einer kraftvolleren
Agikatiou als Ceutralorganisation einen „ K r e i s - W a h l v e r e i n "

gegründet , so sind die übrigen Parteigenossen verpflichtet , dieser ein -

heitlichen Organisation beizutreten . — Ocrtliche Wahlvereiue werden
neben der Ceutralorganisation im gleichen Wahlkreise nicht an «
erkannt , dieselben haben umgehend ihren Beitritt zur Central -

Organisation zu bewirken . — Der jeweilige 1. Vorsitzende eines
Krcis - Wahlvcrcins ist KreiS - Vertrauensmann . — An Stelle der

Krcislonferenz tritt die Generalversammlung des Krcis - Wahlvereins .

AgikÄtion .
27 . Parteigenoffen in B r o m b e r g : Den Wahlkreis Brom «

bcrg in jeder Beziehung agitatorisch mehr als bisher zu unter «

stützen .
28 . Parteigenossen in Solingen : Der Parteivorstand möge

durch Bcrcilstcllimg von Mitteln dafür Sorge tragen , daß eine

regere und wirksamere Agitation gegen das Centrum i » den Rhein «
landen entfaltet werden kann .

29 . Parteigenossen des II . Naffauer Wahlkreises , Wies «
baden : Der Parteivorstand möge in Gemeinschaft mit der
Fraktion gleich nach dem Parteitage mit aller Energie den Wahl «
kämpf eröffnen , besonders durch Entsendung von Rednern in die ein «

zelnen Wahlkreise .
30 . Parteigenossen in B r e § l a u : Für die nächsten Reichs -

tags - Wahlen ist eine Liste sämtlicher socialdemokratischer Kandidaten
ini Reiche herauszugeben . Dieselbe soll ungefähr drei Monate
vor dem Wahltermin erscheinen und in späteren Auflagen ergänzt
werden .

31 . Parteigenossen in Gr . Ottersleben : Den in der
Provinz erscheiiie ' ndc» Partciblättcrn ist von Zeit zu Zeit zur Hebung
der Landagitation die Herausgabe eineS den lokale » Verhältnissen
angepaßten Agitationsblattes dadurch zu ermöglichen , daß ihnen auf
Antrag eine materielle Unterstützung gewährt wird .

32 . Parteigenossen in K ö l n : Der Parteivorstand wird mit
der Herausgabe von Broschüren beauftragt , in denen Stellung und
Haltung des Centrums , namentlich zu den indirekten Stenern und

Zöllen , des Arbeitcrschutzcs und des Militarismus und MariniZmus
in entsprechender Weise beleuchtet wird . Der Preis der Broschüren
darf t0 Pf . nicht übersteigen .

33 . Parteigenossen in Düsseldorf : Um den Kampf gegen
das Ceutrum zu fördern , wird der Parteivorstand beauftragt , den
Genossen , welche in den Centrumsdokliäne » thätig sind , auch die
nötigen Agiiationsmittel in die Hand zu geben . Durch einen gc -
eigucteu Schriftsteller sind die Flugschriften der CcntrumSparlei zu
sanimelu und die darin enthaltenen Unrichtigkeiten auf ihren wahren
Sachverhalt zurückzuführen , um so den agitatorisch thätigeu Genoffen
die Möglichkeit der Widerlegung zu geben .

34 . Parteigenossen in Heidelberg : Durch ansklärende » nd
belehrende Broschüren den Parteigenossen Mittel und Wege an die
Hand zn geben , wie der Kampf gegen das Centrnm zu führen ist .

Alvesse .
33 . Die Agitationskommission und der Wahlverein für die

Provinz Posen : Die in polnischer Sprache in Posen erscheinende
Wocheuichrift , Gazeta Ludowa " aus der Partcikasse finanziell zu
unterstützen .

36 . Der Wahlverein M e tz i. Lothringen : ES sind die Mittel
flüssig zu machen zur Herausgabe einer Partei - Wochenzcitimg für
Lothringen , die in deutscher und französischer Sprache erscheint .

37 . Parteigenossen in Karlsruhe : In Erwägung zu ziehen ,
ob es sich nicht empfiehlt , für Partei - Organe in der Provinz einen
den Rauiiiverhältnisseu dieser Blätter entsprechenden Reichstagsbcricht
von Parteiwegen herstellen zu lassen .

38 . Parteigenossen B e r l i n IV : In unserm Partei - Organ,
dem „ Vorwärts " , ein Fremdwörter - Verzeichiiis einzurichten , um in
manchen wichtigen Fragen ein leichteres Verständnis für die Leser
zu erzielen .

39 . Parteigenossen in Frankfurt a. M. : Den Partei -
vorstand zu ersuchen , die Herausgabe einer wissenschaftlichen Schrift
veranlassen zu wollen , welche in eingehender Weise das Streben dcS
katholischen Klerikalisimis zur Erlangung der politischen , social »
ökoiiomifchcn und allgemein geistigen Weltherrschaft behandelt .



40 . Parteigenossen des 1� W ü r t t e m b e r g i s ch e n Wohl -
kreises : Den Porteivorstoiid zu ersuchen , eine gute , erschöpfende
Broschüre ausarbeiten zu lassen , die den Genosse » Material gegen
das Ccntrum liefert .

4t . Parteigenossen in Müblheim a. Rhein : Ueber daS
Verhalten der Centrunispartei in allen politischen und wirtschaftlichen
Fragen eine Broschüre herauszugeben , welche den Parteigenossen in
den katholischen Wahlkreisen ein Ratgeber im Wahlkampfe ist .

. Neue Zeit . "
42 . Parteigenossen in Hannover und Karlsruhe -

Bruchsal : Die . Neue Zeit " ist wieder in eine Monatsschrift um -
znwandeln und der Bezugspreis möglichst billig anzusetzen .

„ Nene Welt . "
4Z . Dieselben und die Parteigenossen in Heidelberg und

Düsseldorf : Der Verlag der Sonntags - Beilage „ Die Neue
Welt ' ist anzuhalten , das ? in der der „ Neuen Welt " beigefügten
Rmioncen - Beilage nur solche Inserate Aufnahme finden , welche einen
schwindelhaften Inhalt nicht haben .

44 . Die Parteigenossen in Breslau : Die Jnseraten - Beilage
zur „ Neuen Welt " ist »ntcr strengerer Kontrolle der aufzunehmenden
Annoncen auch für die Zukunft beizubehalten .

Der „ Wahre Jacob " .
45 . Die Parteigenossen in Görlitz - Lauban : Daß der

„ Wahre Jacob " wieder wie in früheren Jahren mehr belehrende
Artikel bringt .

Kalender .

40 . Parteigenossen in Randow - Greifen Hägen : Der
Verkaufspreis des Arbeiter - Notizka lenders wird von 60 auf KV Pf .
ernräsggt . Der Bezugspreis für Buchhandlungen und Kolporteure
von der Verlagsanstalt bleibt rrnverändert . — Die Juseratenblätter werden
in Zukunft nicht mehr in die Mitte , sondern ganz zuletzt am Schlüsse
des Kalenders eingeheftet .

47 . Parteigenossen im III . Berliner Wahlkreis :
Der Preis des „ Neuen Welt - Kalenders " ist auf 30 Pf . festzusetzen .

„ Maifest - Zeitung " .
48 . Parteigenossen von Karlsruhe - Bruchsal , Heidel -

berg . des I . Württe in bergische u ReichStags - Wahl -
kreises und die Parteigenossen zu H ö p p e r s d o r f : Es sei in
Zukunft für bessere künstlerische Ausgestaltung der „ Maifest - Zeitung "
Sorge zu tragen .

49 . Die Parteigenossen des III . Hamburger Wahl -
kreise S erheben Protest gegen die illustrative und ' textliche Aus -
gcstaltung der diesjährigen „ Mai - Zeitung " , die nicht den Erwartungen
cntst ' rach , welche mit Recht an einer ' „ Mai - Zeitung " mit solcher
Massenauflage gesetzt werden darf . Die Mitglieder wollen , dafi
durch die „ Mai - Zeitung " in Bezug anf Illustration und Text das
Beste geboten wird . waS zu erreichen ist .

SO . Die Parteigenossen in Kaiserslautern : Der künstle -
rischen Ausstattung der . Mai - Zeitung " , . März - Zeitung " , Neujahrs -
» ummer usiv . eine größere Aufmerksamkeit zu widmen , um zu ver¬
hindern , daß künstlerisch minderwertige Erzengnisse wie sie in jüngster
Zeit herausgegeben wurden , mit dem Grundsatze : . für die Arbeiter
ist das Beste gerade gut genug " fernerhin in Kollision geraten . «

Broschüren und Flugblätter .
Sl . Parteigenossen in München : Es sei baldmöglichst die

Herausgabe einer Broschüre zu besorgen , in welcher die Landtags -
Wahlgesetze der verschiedenen deutschen Bundesstaaten , einschließlich
der Reichslande und Hansestädte , enthalten sind . Desgleichen soll an
der Hand von praktischen Beispielen daS Wahlverfahrcn in den
einzelnen Staaten geschildert werden ; soivie die verschiedenen
AbändemngSanträge bezüglich der Wahlgesetze , wie sie von unsren
Genossen eingebracht wurden , angefügt sein . Zum Schluß soll in
gedrängter Form das System der Proportionalmahl , ivie «vir es
in unserm Punkt I unsres Programms fordern , dargelegt werden .

fi »2. Parteigenossen in Striegau : Noch in diesem Jahre ein
lugblatt für ganz Deutschland herauszugeben , in welchem die
häligkcit der Fraktion im Reichstage in einer für die Land -

bevölkerung leicht verständlichen Weise geschildert wird .
53 . Parteigenossen in Karlsruhe - Bruchsal : ES ist die

Herausgabe einer Schrift zu veranlassen , in welcher die wichtigsten
Forderungen der Socialdeniokratie an die Gemeinde behandelt
werden . Dieser Schrift sind als Anhang die bestehenden social -
demokratischen Kommunalprogramme für die Einzclstaaten bei¬

zufügen .
54 . Parteigenossen von B e r l i n VI , Elise Hanbold und sechs

Genossen aus Ä r n st a d t , Karl Fritz und zwölf Genossen in
Gotha . Oskar Pfau und 156 Genossen in S l u t t g a r t , Wilh .
Giehm und 16 Genossen in Berlin , Felix Fränkcl und 27 Ge¬
nossen in Berlin , Joh . Wellmauer und 20 Genossen in Berlin ,
Parteigenossen in Stettin , Parteigenossen in Breslau ,
W. M. Miethke in C h a r I o t t c u b u r g . Parteigenossen des
I . Württembergischcn Wahlkreises , I ) r . med . Georg
Keferstcin in Steglitz bei Berlin , Parteigenossen von Metz
in Lothr . : Der Parteitag empfiehlt der Parteipresse , der Alkohol -
frage mehr als bisher Aufmerksamkeit zuzuwenden und beständig in

geeigneter Weise auf die Gefährlichkeit des Alkoholismus für die

lasscnbewußte Arbeiterschaft hinzuweisen .

ZMsifeiev .
KS . Parteigenossen in Düsseldorf : Die Parteigenossen des

ganzen Reiches sind verpflichtet , energischer als wie bisher für die

allgemeine Arbeitsruhe am Tage des 1. Mai einzutreten

Vnvla » nenkavischv - s .
so . Parteigenossen in Magdeburg vermissen im Berichte

der Fraktion ein Eingehen auf die so brennend gewordene Wohnungs¬
frage , speciell eines Reichs - Wohnungsgesetzes , und erwarten in der

nächsten Tagung ein energisches Eingreifen .
S7 . Parteigenossen des I. Württembergischen Wahl -

kreises : Die socialdemokratische Fraktion wird beauftragt , bei der

ReichSregierimg dahin zu ivirken , daß dieselbe ihr Versprechen , dem

Reichstage eine Aenderuug und Berbesiennig des Krankeuvcrsicherunns -

Gesetzes in Vorlage zu bringen , endlich erfüllt . Ferner ivolle die

Fraktion dahin wirken , daß bei der vorzunehmenden Aenderuug des

Krankcnversicherungs - Gcsetzes eine Vcreinheilliiimng » md Erweiterung
der ttranlenversichcrung stattfindet und eine Ausdehnung der Kranken -

versicherungspflicht auf alle Lohnarbeiter einschließlich der Hans -
gewerbetreibenden soivie der land - und sorstivirtschaftlichen Arbeiter

und der Dienstboten erfolgt .
S8 . Parteigenossen des H. Hamburger Wahlkreises

erwarten , daß die Fraktion bei Beratung der ArbeiterversichernngS -

Gesetze dafür eintritt , daß alle Personen , welche gegen Gehalt oder

Lohn beschäftigt sind , der Versicherungspflicht unterliegen , wenn der

Verdienst 2000 M. pro Jahr nicht übersteigt .
S9 . Die Kreiskonfcrenz des VII . Schleswig - Holstei -

nischen Wahlkreises : Die socialdemokratische Fraktion des

Reichstags tvird beauftragt , bei der Beratung des Marine - Etats die

ReichSrcgierung über die von ihr geübte Auslegung des § 616 dcS

B. G. - B. in den Rcichs - Werftbetriebcn zu interpellieren und die

Durchführung der betreffenden Bestimmungen deS Z 616 zu fordern .

00 . Parteigenosien in Solingen : Die socialdemokratische

ReichstagS - FraktioN möge in der nächsten Legislaturperiode ernstlich
daran gehen , einen Gesetzentwurf zur gesetzlichen Festlegung dcS acht -

stündigcn Arbeitstages auszuarbeiten und iin Reichstage zur Be¬

sprechung und Annahme vorzulegen . Es wäre empsehlenswert , als

Grundlage des Entivurfs die im „ Vorwärts " veröffentlichten Vor¬

schläge des Genossen Parvus - Münchcn zu benutzen .
Ol . Parteigenossen des IV . Berliner Reichstags -

Wahlkreises : Es sind im Reichstage und in den Landtagen

Anträge zu stellen auf die Einführung der achtstündigen Arbeitszeit

für sämtliche Staatsbetriebe , und dieselben eingehend zu begründe » .
SS . Parteigenossen des V. B e r I i » e r W a h l k r e i s e s : Es

ist ein Initiativantrag auf Einführung deS Achtstundentages für alle

Arbeiter einznbringen .

Z! >ÄVlÄlmenkÄvil <szes ÜZerndbudi .
03 . Parteigenossen in Köln a. Rh . : Vor den nächstjährigen

Reichstagswahlen rechtzeitig ein kleines , handliches A- B- C-
Büchelchen herauszugeben . In dem Büchelchen sollen mir die für
den Kleinkampf (z. B. bei der Agitation am Biertisch und der Flug -
blattverbreitung zc. ) notwendigsten Zahlen , Daten und C i t a t e
nach die Materie leicht faßlich kennzeichnenden Stichworten alpha -
betisch geordnet enthalten sein . Der Preis des Büchelchens soll bei
Massen bezug 30 Pf . nicht übersteigen .

04 . Parteigenossen in Düsseldorf : Zur nächstjährigen
ReichstagSwahl wieder ein Handbuch für ReichStagswähler analog
dem 1898 erschienenen herauszugeben , unter besonderer Berück -
sichtigung des Centrums .

05 . Parteigenossen in Iserlohn : Wiederuni ein Handbuch
für socialdemokratische Wähler herauszugeben , wie bei den Reichs -
tags - Wahlen 1398 , wovon jeder Ort 9 Exemplare gratis erhält .

00 . Parteigenossen in Lübeck : Das Handbuch für social -
demokratische Wähler zur nächste » Reichslagswahl so frühzeitig
herauszugeben , daß es Genossen , welche agitatorisch Ivirken , er -
möglicht wird , genügende Einsicht in dasselbe zu nehmen , »in es
bei der Reichstagswahl auch i » wirksamer Weise verwerten zu können .

07 . Parteigenosse Karl M e i st . Köln : Ein Parlamentär ! -
sches Handbuch zur besonderen Benutzung bei der bevorstehende »
Reichstagswahl herzustellen . Dasselbe ist zu einem möglichst billigen
Preise abzugeben .

NAvkvikÄg .
08 . Parteigenossen in K o t t b u s : Den Parteitag 1903 in

Kottbns abzuhalten .
09 . Parteigenossen in Stettin , Randow - Greifen «

Hägen , G r e i f s w a l d - G r i m m e n : Der nächstjährige Partei «
tag möge in Steltin stattfinden .

70 . Parteigenossen in Bremen : Den nächsten Parteitag in
Bremen stattfinden zu lassen .

74 . Parteigenosse » in Mannheim : Den nächsten Partei »
tag in Mannheim abzuhalten .

72 . Parteigenossen in Stettin ; Joh . Wellemauer
und zwanzig Genossen in Berlin ; Oskar Koselowski - B e r l i n ;
Felix Fräukel und siebennndzwanzig Genossen in Berlin ; Wilhelm
Zieten und sechzehn Genossen in Berlin ; Parteigenossen in

Breslau ; Elise Haubold und sechs Genossen in Arnstadt ;
Karl Fritz und zwölf Genossen in Gotha ; Dr . med . Kefcrstein in

Steglitz bei Berlin : Der Parteitag wolle beschließen : der
Parteivorstand möge auf die Tagesordnung des nächstjährigen
Parteitages als Verhandlungsgcgenstand setzen : „ Muß die Social -
demokratie zur Alkohvlfrage Stellung nehmen ? "

73 . Parteigenossen in B r a u n s ch w e i g : Auf die TageS -
ordnung des nächsten Parteitages zu setzen : „ Die Verstaatlichnng des
gesamten Schulwesens . "

74 . Parteigenossen in Dresden : Am Schlüsse des Protokolls
vom Parteitage sind die auf demselben angenommenen Beschlüsse
und Resolutionen wiederzugeben .

75 . Parteigenossen in Lechhausen : Der Preis für das
Partcitags - Protokoll darf 30 Pf . nicht übersteigen .

Mcsoltttionen .
70 . Parteigenossen in M ü n ch e n : Angesichts der horrenden Ver -

tcuerung der Lebensmittel und insbesondere des Fleisches , wie sie
jetzt ans ctncr Anzahl deutscher Stgdte , so auch ans München ge -
meldet wird , regt die heutige Versammlung an , daß der Parteiiag
Stellung nehmen möge , ivie aufs neue und in eingehenderer Weise
noch wie bisher , durch eine machtvolle Agitation dem Volks «

verwüstenden Treiben der Lcbensmittelverteuerer Einhalt zu ge «
bieten versucht werden kann .

77 . Parteigenossen in O b e r s ch l e s i e n : Der Parteitag der
deutschen Socialdemokratie drückt seine Sympathie ans dem russischen
Proletariat , das im schweren Kampfe gegen Selbstherrschertuni und
wirtschaftliche Ausbeutung steht und sendet ihm brüderliche Grüße .
Gleichzeitig giebt er seiner Entrüstung über die Dienste Ausdruck ,
die den russischen Schergen von oberschlcsischen Polizei - Organen ge -
leistet werden und verlangt von der deutschen Reichsregiernng . daß sie
diesem eines Kulturstaates unwürdigen Zustande schleunigst ein Ende
bereitet .

78 . Parteigenossen in B r a u n s ch w e i g : Der Parteilag er -
klärt sich , da die heutige Organisation deS Schulwesens der Weiter -
entwickelung desselben nicht förderlich ist . für die Uebernahme der
Kosten des Schulwesens durch das Reich . Die Verwaltung der
Schulen obliegt den Kommunalbehörde » .

79 . Parteigenosse John Erb , Hamburg : Zur Hebung
der sanitären Verhältnisse des Deutschen Reiches erklärt der dies -

jährige Parteitag es für eine absolute Notwendigkeit , daß folgende
Forderungen durch reichsgesetzliche Bestimmungen nach einheitlichen
Plänen geregelt werden :

1. Das Vau - und Wohnungswesen .
2. Die Reinhaltung der Wasserstraßen lFlüsse usw. ) .
3. Die Nutzbarmachung der Abwässer , Cloaken , zum Vorteile der

Landwirtschaft , insbesondere des Waldbestandcs .
4. Die Errichtung einheitlicher Sanatorien lKrankenhäuscr ) .
5. Diese Sanatorien sollen Abteilungen erhalten :
a) für alle vorkommenden Krankheiten ;
b) besonders für Nervenkranke unter successivem Wegfall der

Irrenanstalten ;
e) Abteilungen , um in erster Linie durch die Naturkräfte

( Sonnenlicht , Luft , Bäder , Wahl der Diät ) , in zweiter Linie
durch die technischen Hilfskräfte ( Chirurgie , Orthopädie ,
Elektricität . Gymnastik , Massage ) zweckentsprechende Heilerfolge
zu erzielen ;

d) Bevorzugung derjenigen Aerzte . welche sich dem besonderen
Studium der kombinierten Heilanwendung der angeführten
Heilfaktoren widmen und Gegner von zweck - und nutzlosen
Experimenten ( Vivisektion , Impfzwang ) sind ;

e) In jedem Sanatorium ist die Borkehrung zu treffen , daß jed «
weder Kranke jeder Zeit mit seinen Angehörigen brieflich ver -
kehren kann , daß daö Briefgeheimnis gegenüber kranken
Personen gewahrt wird .

6. Jede Genieinde ist verpflichtet , eine Jury einzusetzen von drei
oder mehreren vorurteilslosen Personen aus dem Volke , welche als

Rechtsbeistand eines jeden Kranken fungieren und demgemäß alle
Klagen , Beschwerden des Kranken und seiner Angehörigen prüfen und
soweit angängig Abhilfe schaffen .

In jedem Ftolle muß die Person deS Kranke » respektiert werden
und sein Wille nach Möglichkeit Berücksichtigung finden .

7. Jede Gemeinde ist ferner verpflichtet , für die in dem

Gemeindcbezirk geborenen oder seßhaften Krüppel und schwer Nerven «
kranke insofern zu sorgen , daß selbige einer sofortigen Heilung
entgegengcführt werden , daß ferner für Krüppel , wenn notwendig .
die praktischten künstlichen Glieder usw . durch die Gemeinde an -
geschafft werden .

8. Die Korrigiernng , Ernenernng solcher Apparate bestimmt
daS Aerztekollegiuni deS vorhandenen Sanatoriums ; ist eine Gemeinde

zu arm , so ist Ziischuß vom Reiche zu gewähren .
80 . Parteigenossen von Rathenow : Der Parteitag erklärt :
1. Es ist Pflicht unsrer Gemcindevertrcter , dafür einzutreten ,

dcß alle kommunalen Unternehmen in eigner Regie ausgeführt iverden ;
2. daß die Wasserentnahme bei städtischen Wasserwerken kostenlos

ei ' olgt , außer zu gewerblichen Zwecken ;
3. daß unsre Vertreter einzutreten haben für die Einführung

einer Grundwertsteuer , wodurch die in die BebauungSzonc ein -

bezogenen Grundstücke nach ihrem wirklichen Werte versteuert
werden , um den durch die Gemeinde bedingten Wertzuwachs wenigstens
zun , Teil auch dieser zuzueignen ;

4. daß die Bewilligung von Mitteln für höhere Lehranstalten
so lange nicht ohne weiteres zu bewilligen sind , bis die Volksschule
den gerechten Anforderungen genügt ;

5. daß die Bewilligung von Mitteln für Kirchen , Denkmäler usw. .
sowohl zur Herstellung als zur Restaurierung , aus Gemeindemitteln

abzulehnen ,st , wenn damit religiöse oder dynastische Zwecke ver -
folgt iverden oder dieselben zur Verherrlichung des Krieges dienen .

RAvkei - MÄchviiTzfett .
Znr Gewinnung der fremdsprachigen Grenzbevölkernng

im Deutschen Reiche machen fich bei den Parteigenossen dieser

Distrikte immer lebhaftere Wünsche geltend anf Schaffung von Zei -

tungen und sonstigen Agitationsschriften in der betreffenden Sprache .

Während ans den Landesteilen mit polnisch redender Bevölkerung
das Verlangen »ach einer polnischen Zeitung energisch gefordert wird ,
wurde von den Genossen an der dänischen Grenze die Gründung
eines Parteiblattcs in dänischer Sprache verlangt . Im Nordosten
des Reiches macht sich der Mangel an littanischen und kassnbischcn

Agitationsschriften bemerkbar . Nun erbeben auch die lothringischen
Genossen ihre Stimme und fordern eine französische Zeitung . In
der Parteiversammlung des Wahlkreises Metz wurde beschlossen , dem

Parteitag diesen Antrag zu unterbreiten :
„Es ' sind die Mittel flüssig zu machen znr Heransgabe einer

Partei - Wochenzeiiung für Lothringen , die in deutscher und französi -
scher Sprache erscheint . "

Dieselbe Forderung stellen auch die Parteigenossen deS Wahl «
kreises Diedenhofen - Bolchen .

Alle diese Wünsche , die den Parteitag diesmal beschäftigen
werden und die alle den gleichen drängenden Eifer der Partei -
genossen nach weiterer Ausbreitung unsrer Ideen kennzeichnen , sind
an sich durchaus berechtigt . Das wird auch auf dem Parteitag
wohl ohne Widerspruch anerkannt werde » . Wenn trotzdem
Einwendungen laut iverden und die geäußerten Wünsche
trotzdem ganz oder teilweise jetzt noch unerfüllt bleiben sollten , so
werden Geldgründe dabei die Hauptrolle spielen . Scheitert doch
selbst in weiten Landesteilen mit ausschließlich deutscher und weit

zahlreicherer Bevölkerung , als die fremdsprachige , die Betreibung der
von den Genossen dieser Gegend gewünschten und auch notwendigen
Agitation an dem Mangel der Geldmittel . Wenn es bloß anfs
Wünsch » « und anf die Einsicht von der Notwendigkeit irgend eines

Agitationsmittels ankäme , dann wäre das die leichteste Sache von
der Welt .

Die KretSkoufereuz für de » ReichStagS - WahlkrciS Ruppiu -
Templi » fand am 24. August in L ö w e n d o r f bei Trebbin statt .
ES waren 19 Delegierte anwesend und für die Agitationskommission
Genosse Kiesel , gleichzeitig als Kandidat des Kreises . Der Krci ? -
Vertrauensmann Genosse Krasemann berichtete , daß sich die Be -

wegung im Kreise zusehends gehoben hat . Das Parteikarten - Shstem ,
welches in de » Orten Gransee , Zehdenick , Lindow , Teschendorf und

Ren - Rnppin versuchsweise eingeführt wurde , hat sich gut bewährt
und soll dasselbe im ganzen Kreise eingeführt werden . Flugblätter
wurden zwei verbreitet . Es wurden 11 Versammlungen im Kreise
abgehalten .

Genosse Krasemann wurde wieder als Kreis - Vertrauens -
mann gewählt .

Ein Probiiizlal - Parteitag für SchlcSwig - Holstein , Latte » -

bürg , daS Fürstentum Lübeck und die Freie Stadt Hamburg
tagte Sonntag . Montag und Dienstag in F l e n s b u r g. Es waren
76 Teilnehmer anwesend . Nach dem Bericht der Agitationskommission
ist ein stetiger Fortschritt auf allen Gebieten der Parteibewegung zu
verzeichnen . ' In verschiedenen Orten wurden neue Parteivereine ge -
gründet . Es bestehen jetzt im Bezirke 48 politische Vereine mit ku -
sammen 25 982 Mitgliedern . Ueber die Kassenverhältnisse orientiert
die folgende Aufstellung :

Einnahme Ausgabe Kassenbestand

In der Einnahme des 3. , 4. und 5. Wahlkreises sind die Zu -
schüsse von der Agitationskommission mit einbegriffen , desgleichen
sind in der Ansgabc des 2. , 6. , 7. und 8. Wahlkreises die Zuschüsse
für die Kommissio » enthaltens ; außerdem hat der 2. Kreis 100 M. ,
der 6. Kreis 1000 M. , der 7. Kreis 400 M. , der 8. Kreis 5250 M.
und die drei Hamburger Wahlkreise 19 353,95 M. , sowie 10 000 M.
unter der Devise „ Vom nördlichen Belagerungsgebiet " an den Partei -
vorstand in Berlin abgeführt .

Unter den Ausgaben der drei Hamburger Wahlkreise sind ferner
verrechnet :

Für die „ Mecklenburger Volks - Zeitung " 2000, — M.

. Agitationskommijsion . . . 3800, — „
An Broschüren . . . . . . . . . .6270, — ,

, Referentenkosten . . . . . . . .4664,55 „
„ Flugblättern . . . . . . . . . 1630,55 „
, ländlicher Agitation . . . . . . .2800,64 „

Die Agitationskommission hatte 11 189 M. Einnahme lind 10 518 M.
Ausgabe .

Eine rege Thätigkeit haben die Genossen in den einzelnen Ort -
schaften durch die Beteiligung an den Stadtverordneten - und Ge -
meindcwahlen bewiesen . Eine Beteiligung hat stattgefunden im
3. Kreise in Büdelsdorf , im 4. Kreise in Husum , im 5. Kreise in

Itzehoe , Wilster , Lägcrdorf , im 6. Kreise in Elmshorn , Barmstedt ,
Pinneberg , Uetersen , Pinncbcrgerdorf , Thesdorf , Hainholz , Lange -
lohe , Osdorf , Sülldorf . Rissen , im 7. Kreise in Elmschenhagen ,
Winterdck- Hassee, im 8. Kreise in Wandsbek , Sande , Schiffbek , Stein -
bek , Rahlstedt , Bramfeld , im 10. Kreise in Lanenburg , Grünhof ,
Tonndorf - Lohe und Oejcndorf .

In Hamburg fanden 3 Nachwahlen znr Bürgerschaft statt .
Genosse Stoltcn wurde bereits in » vorigen Jahre in dieselbe ge -
wählt . Bei den Gemeindcwahlen ini Hamburger Landgebict wurden
23 Vertreter gewählt . In Wandsbek ist Genosse Hogreve und in
Pinneberg Genosse Fliegner als Stadtverordneter gewählt worden ;
außerdem haben von 27 Orten 16 Orte 27 Genossen in die Gemeinde -
Vertretungen gewählt .

Das Hamburger „ Echo " hat im Bezirke 33 207 Abonnenten , die
„ Schleswig - Holsteinische Volkszeitung " 10 000 , das „ Lübecker Volks -
blatt " 450 und die „ Nordwacht " 255 . Der „ Norddeutsche Volks -
kalendcr wurde in 132 700 Exemplaren verbreitet .

Zn dem Geschäftsbericht wurde folgende Resolution an -
genomme » :

„ In Rücksicht auf die stetig wachsenden Anforderungen , die an
die AgitationSsonds der örtlichen und der Wahlkreis - Organisatiouen ,
sowie der Gesamtpartei gestellt werden , ist es unbedingt geboten , die
regelmäßigen Beiträge in den socialdcmokratischcn Vereinen zu er -
höhen . Insbesondere spricht dabei die Erwägung mit , daß es im -
abweisbare Pflicht jeder einzelnen Parteigenossenschaft und jedes
Wahlkreises ist , in stetig wachsendem Maße auch der vom Partei -
vorstand verwalteten Kasse gerecht zn werden .

Die Teilnehmer des Provinzial - ParteitageS sind hiermit an -
gewiesen , in diesem Sinne in ihren Organisationen zu wirken . Der
Parteitag erachtet alle socialdemokratischcn Organisationen ver -
bunden , dieser Mahnung sofort zu entsprechen . "

Es wurde außerdem beschlossen , den Llbonnementspreis der
„ SchleSwig - Holsteinischen VolkS - Zeitung " anf 2,10 M. pro Vierteljahr
festzusetzc », was eine Erhöhung um 0,10 M. bedeutet .

Einen sehr wichtige » Verh' andlimgsnegenstand bildete die Dänen -
frage . Nach einem Referat des Genossen Adler - Kiel und nach
längerer Debatte wurde dazu folgende Resolution angenommen

„ Der Parteitag der schleswig - holsteinischen Socialdemokratie hält
es , weil Schleswig zum Teil von Angehörigen eines nichtdeulschen
Volkes bewohnt ist , für richtig , für seine Stellung diesen gegenüber
folgendes festzulegen :

1. Grundsätzlich wird anerkannt :
a) daß die dänische Bevölkerung m NordschleSwig sowohl nach

dem widerrechtlich beseitigten Artikel V des Prager Friedens als
nach dem Recht aller Völker anf Selbstbestimniung allein zu ent -



scheiden hat . ob und wie Iveit sie zu Preußen oder zu Däuemar !
gehören will ;

b) daß alle Bewohner Nordschleswigs , die dänischen Stammes
sind , so lange sie gezwungen oder freiwillig zun , Deutschen Reiche
gehören , ein Recht auf Schutz ihrer nationalen Eigenart , ihres
Volkstums , ihrer Muttersprache und volle politische Gleichberechtigung
haben ;

c) daß es Pflicht der Socialdemokratie ist , jede diese Rechte
verletzende Politik einer Partei , eines Staates oder des Reiches
rückhaltlos zu bekämpfen ;

d) daß es Aufgabe der Socialdemokratie ist , die Proletarier
des dänischen Volkes unter voller Anerkennung ihrer nationale »
Rechte über den Socialismus aufzuklären und für den Klassen «
kanipf zur Eroberung der politischen Macht zu gewinnen ,

2, Ausgehend von vorstehenden Grundsätzen beschließt der
Parteitag :

aj eine wesentliche Aufgabe der Genossen , ohne Unterschied
der Abstammung , ist , in Schrift und Rede die Aufklärung der
dänischen Proletarier über den Socialisnms und ihren Anschluß
an die Socialdemokratie zu betreiben , und zivar , soweit es nötig
und möglich ist . unter Gebrauch der dänischen Sprache ;

b) eine weitere Aufgabe der Genosse » und der socialdenio
kratischen Presse Schleswig - Holsteins liegt in der rückhaltlosen
Bekämpfung der Zwangspolitit in jeder ihrer Erscheinungsformen ;

e) bei Stichivahlen zum Reichstage und bei den Landtags -
Wahlen , wo die Entscheidung zivischen einem dänischen und einem
andren bürgerlichen Kandidaten steht , darf die national - oppositionelle
Stellung der Dänen nicht maßgebend für die Stellungnahme der
Genossen sein . Sie haben für den dänischen Kandidaten nur dann
einzutreten , wenn dieser die bindende Erklärung abgiebt , jeder
Mehrbelastung der Bevölkerung mit Zöllen und indirekten Steuern
und jeder Erhöhung der Militär - und Marinclasten entschieden
entgegentreten und thatlräftig für den demokratischen Ausbau des
Wahlrechts sowohl zum Reichstag als vor allem zum preußischen
Landtag ivirken zu wollen .

Daß die parlamentarischen Vertreter der Socialdeinokratie ,
soweit es sich um Bekämpfung der Zwangspolitik und den Schutz der
nationalen Rechte der Dänen handelt , diese und die parlamentarische
Unterstützung der Abgeordneten der Däncnpartei auf sich nehmen ,
bedarf nach den Grundsätzen und der bisherigen Taktik der Social -
demokratie ini Reichstag keines Beschlusses , denn es geschah bisher
und wird weiter geschehen . "

Die Parteigcnofse » des Herzogtums Braunschweig hielten
am 31 . August in L e n g e l s h e i m ihren Landesparteitag ab . Der
Vorsitzende des Landesvorstandcs , Genosse Ricke , klagte in seinein
Bericht lebhaft über recht ungünstige Parteiverhältnisse . Die
Agitation gehe nicht vorwärts , in der Bewegung sei keine Einheitlich -
keit und die Beiträge vom Lande laufen nur spärlich ein . Die
Kosten der ausgegebenen Flugblätter seien meist von den Genossen
der Stadt Braunschlveig gedeckt worden . Für 1S03 ist ein Agitations -
kalendcr herausgegeben ivordcn . Es wurde ein Koinmiinalprogramm
beschlossen , sonstige Beschlüsse von allgeincincin Interesse jedoch nicht
gefaßt .

Die Partci - Organisation für Neust j . ii, , die am 31. August
in Gera ihren Parteitag abhielt , hatte im abgelaufenen Geschäfts -
jähre 3192 M. Einnahme , von der nach Abzug der Ansgaben ' 334 M.
als Kassenbestand verblieben . Unter den Ausgaben befinden sich
300 M. an die Hnnptkafse . Die Einnahnie ist um S<X>M. höher wie
die des vorhergegangenen Jahres . Der Bericht des Vertrauens -
manncs hebt mit Recht die Bedeutung her erfreulichen Fortschritte
der Partei bei den Landtagsivahleu hervor , die uns .Mandats - und
Stimmenzuivachs brachte . Die Gemeindcwahleu brachte » zivar einen
Rückgang , der jedoch nicht groß lvar . Bersaminlungen . wurden fünfzig
abgehalten . . . .

Der Geschäftsbericht der „ Reußischen Tribüne " ergab eine Ein -
nähme voit 37 127,20 M. und eine Ausgabe von 36 412,86 M. In
Berücksichtigung des Gewinn - und Berlik » «« ; . , wurde ein Ueberschnß
von 683,68 M. erzielt . Das Annonce ' « ( " ' "chte gegen das
Vorjahr eine Mindereinnahme , ivähreuo die Eiunahme aus de »
AbonnenicntSgcldern um 1446 gestiegen ist infoljj� höherer
Abonnentcnzahl .

Der Parteitag beschloß , einen Centralvcrein der socialdemokra -
tischen Partei in Reuß j. L. zu bilden , der am 1. Januar 1903 seine
Thätigkcit beginnen wird .

Als Reichstags - Kandidat wurde Genosse Wurm einstimmig
wieder proklamiert .

Der Laudes - Parteitag für daS Herzogtum Gotha fand in
zwei Sitzungen ani Sonntag , den 31 . August , in Gotha statt . Die
Beteiligung war sehr stark . Vertreten waren 46 Ortschaften . Vor
dem geschäftlichen Teil ivar eine Lassallefeier arrangiert , in welcher
Genosse Bock unsrer Vorkämpfer gedachte , worauf der Arbeiter «
Gesangverein „ Frohsinn " zwei Lieder zum Vortrag brachte .
Ueber den Stand der Presse referierte Genosse Joos .
Hiermrf erstattete der Kreis - Vertranensman » , Genosse Hilde -
brandt , den Kaffenbericht . Infolge der wirtschaftlichen Krise
waren die Einnahnren geringer gegen die Vorjähre . Er
konnte eine Eimmhme mm 3180,90 M. verzeichnen , dem eine
Ausgabe von 1660,84 M. gegenüberstand , so daß ein Kassen -
bestand von 1619,46 M. verbleibt . Hierauf hielt noch Genosse
Bock einen Vortrag über : „Reichspolitik , die kommende
Reichstagsivahl und die Socialdemokratie " , tvelchcr mit
stürmischem Beifall anfgenomnien wurde . Als Vertrauensmann
wurde Genosse Hildebrandt wieder einstimmig gelvählt . Als Dele -
gierte auf den Münchener Parteitag werden die Genosse » Bock und
Mahring entsendet . Als Reichstags - Kandidat lvurde Genosse Bock
wieder einstimmig proklamiert . Nach Erledigung verschiedener An -
träge wurde der imposante Parteitag niit einem Hoch auf die Social -
demokratie geschlossen .

Volizeilichrs , Gevichklickles nsU >.
— Genau ein Dutzend Strafmandate hat jetzt die Frau

Berger in D a n z i g , die Inhaberin uiisres dortigen Parteilokals ,
erhalten . Es sind ihr damit im ganzen bis jetzt 122 M. Geldstrafe
oder 31 Tage Haft angedroht . Die beiden letzten Strafmandate sind
erlassen worden , weil einmal der Vorstand der Zahlstelle des Metall -
arbeiler - Verbandes allein und einmal in Verbindung mit dem Ver -
tranensmann der Werftarbeiter eine Sitzung in dem Lokale ab -

gehalten hat . Ain 16. September wird das Schöffengericht über die
ersten sechs Strafmandate zu entscheiden haben .

gestellt werden , sondern auch durch in Hamburg zu beschaffende Nach -
weise aller Art zwecks Glaubhaftmachung des nicht kanadischen
Ursprungs erbracht werden können . ( Vorlegung von Schifispapieien ,
Fakturen , Frachtbriefen , kaufmännischer Korrespondenz usw . )

Deutsche Geuossenschaftöbank . Da die am 28 . August d. I .
stattgehabte Haliptversamuilung nicht beschlußfähig war , werden die
Aktionäre auf den 16. September zu einer ziveiten Hauptversammlung
eingeladen .

Qberschlesische Eisenbahn - Bedarfs - Akticn - Gesellschaft
„ Friedeushütte " . Der Aufsichtsrat hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen , eine mit 4 Proz . verzinsliche und zu 103 Proz . rückzahl¬
bare hypothekarisch sichergestellte Obligationenanleihe im Höchstbetrage
von 7 500 000 M. , von ivelcher jedoch zunächst nur 3 000 000 M.

ausgegeben werden sollen , aufzunehmen . Die hierdurch der Gesell -
schaft zufließenden Geldmittel sollen Verwendung finden für Rück -

Zahlung der in Höhe von 776 000 Mark noch bestehenden
alten Obligationsschuld , ferner zur Bezahlung des Kaufgeldrestes
auf das von der Gesellschaft erworbene , bei Frndenshütte belegene
Grubenterrain und für die Ausgestaltung der Walziverkanlage auf
der Friedenshütte . Die Anleihe ist von einem aus der Bank für
Handel und Industrie , der Natioualbank für Deutschland , der Bres -
lauer Diskonto - Bank und den Bankhäusern Georg Fromberg u. Co.
und S . L. Landsberger bestehenden Konsortium übernommen worden
und soll demnächst an den Börsen von Berlin und Breslau ein -

geführt iverden .

Trustbestrebungen in der englischen Eisenindustrie . Wie
der „ Standard " wissen will , sind Verhandlungen im Gange , um
eine Fusion der bedeutenderen englischen Stahliverke herbeizuführen .
Vorläufig , so heißt es , sei nur ein Zusammenschluß der größeren
Werke geplant , dessen specielle Aufgabe es fein solle , die deutsche
und ainerikanische Konkurrenz abzuwehren .

Klus Ittduffvie mtt » Gondel .
Ursprungsnachweise für eingeführtes amerikanisches Gc -

kreide . Da Kanada sich iveigert , dem deutschen Export »ach seinem
Gebiet die Meistbegünstigung zuzugestehen und es England gewisse

Borzugszölle eingeräumt hat , sind auch von deutscher Seite die früher dem

kanadischen Getreide zugestandenen ermäßigten Vcrtragssätze aufgehoben
worden . Der hierdurch gegen den kanadischen Gctreide - Export
nach Deutschland geführte Schlag ist jedoch im vorige » Jahre
teiliveise dadurch von den kanadischen Exporteuren ab -

gewehrt worden , daß sie ihr Getreide über die nörd -

lichen Häfen der Vereinigten Staaten zum Versand brachte »,

häufig mit Getreide ( besonders Weizen ) vermischt , das in

der Union gewonnen tvar . Gegen diese Umgehung richtet

sich eine soeben von der „ Hamburger Börsenhalle " veröffent -

lichte Verfügung der Hamburger General - Zolldirektion , daß

in Zukunft bei
'

allen Sendungen von Weizen , Roggen , Hafer ,

Gerste und Erbsen , die direkt aus den nordatlantischen

Häsen Amerikas bis Philadelphia herunter , mit Einschluß der an den

großen Seen des St . Lorenzstromgebietes gelegenen Hafenplätze ,
kommen und in Hamburg zur Zolleingnugs - Revision gelangen , nach -

gewiesen iverden muß , daß sie nicht ans Kanada stammen . Bon dieser

Bestimmung tverde » auch bereits die zur Zeit noch unterwegs

befindlichen Ladungen betroffen . Der Nachweis soll nicht allein

durch amerikanische Ursprungszeugnisse , die vor der Verschiffung aus -

i n

GettfevKfchctMithes .
Berlin und Umgegend .

Lohnbewegung der Banklempner .
D i e Arbeitgeber haben sich bereit erklärt .
gemischter Kommission mit den Arbeitern zu

verhandeln , und zlvar soll die betreffende
Sitzung am Mittwochabend stattfinden .

An den Gesellen wird es nach den bisher von ihnen abgegebenen
Erklärungen nicht liegen , wenn keine Einigung zu stände kommen
sollte . Hoffen wir , daß sich die Meister ebenso entgegenkommend
und vernünftigen Ideen zugänglich zeigen wie die Gesellen , dann
wird sich auch ein Modus zur Beilegung des Konfliktes finden .

Der Kühnemänner - Verband , der zwar nach einer vom Ober -
meister Berger in der Jnnungsversammlung am Mittwoch ab -

gegebenen Erklärung mit den Klempnermeistern nichts zu thun haben
soll , hat trotzdem in seiner bekannten Weise in diesen Lohnkanipf
eingegriffen und folgendes Schreiben an seine Mitglieder erlassen :

Gesamtverbnnd deutscher Metallindustrieller .
Berlin , den 31 . August 1902 .

Rundschreiben Nr . 16 pro 1902 .
Hierdurch teilen wir ergebcnst mit , daß die Berliner Klempner -

gesellen wegen Nichtbewilligung erhobener Forderungen in einen
Ausstand eingetreten sind .

Auf Antrag der Vereinigung Berliner
Klempner und verwandter Berufszweige sind demgemäß alle
aus Berlin zureisenden Klen ' ipncrgesellen bis aus weiteres im
Bereiche des Gcsamtverbandes von einer Beschäftigung
auszuschließen .

Hochachtungsvoll
Gesamtverband deutscher Metallindustrieller .

Mag sein , daß die Klempner - Innung mit dem Verband der
Metallindustriellen formell nichts zu thun hat . Er beweist aber den
Berliner Klempnermeistern ans Antrag ihrer Vereinigung die

gewünschte Solidarität und sorgt , so viel an ihm liegt , dafür , daß
die Streikenden nicht anderweitig beschäftigt iverden . Der UkaS des
Kühnemänner - Verbandes wird hierdurch der Oeffentlichkeit bekannt

gegeben in der Voraussicht , daß die Maßnahmen des Verbandes die
Arbeiter in ihrer Taktik nicht behindern können .

Deutsches Reich .

Die ausständigen Eifenbahn - Raugierer in KottbuS haben
am Montag die Arbeit wieder aufgenommen , nachdem ihnen ver -
fprochen worden ist . daß die Lohnfrage untersucht werden soll . Der
bisher gezahlte Anfangslohn beträgt 1,90 M. , verlangt wird 2,60 M.
Den Raußreißern , die von auswärts herangeholt wurden , ist ver -

schwiegen worden , aus welchem Anlaß und zu tvelchem Zweck man
sie nach KottbuS brachte .

Die Textilarbeiter Leipzigs sind in eine Bewegung ein -

getreten , deren Ziel die Errinaung des Zehnstundentages und einer
entsprechenden Lohnerhöhung ist . Die Forderung soll den Fabrikanten
unterbreitet und dann später die weitere Stellungnahme beschlossen
werden .

Anöspcrrnng von Metallarbeitern in Brcslan . Die Bolzen -
presser der neuerrichteten Schraubcnfabrik „ Vulkan " sind wegen
Differenzen , welche durch Lohnabzüge entstanden , ausgesperrt . Die

Preise find mit am niedrigsten in ganz Deutschland . Es wird er -
sucht , den Zuzug streng fernzuhalten .

Znin Streik der Lederarbeiter in Haffnan teilt uns der

Centralvorsitzende des Ledcrarbeiter - Vcrbandcs mit , daß die gestern
von uns gebrachte Notiz auf unrichtigen Darstellungen beruhe , und
der erneute Ausbruch des Streiks seine Ursache in einem nnberech -
tigten Vorgehen des Vorsitzenden der Hahnauer Verbandsfiliale habe .
Dieser erneute Streik , der vom Centralvorstand auf keinen Fall gut -
geheißen worden wäre , ist durch persönliches Eingreifen des Central -

Vorsitzenden wieder beigelegt worden .

Der Maurcrftrcik in Köln nimmt einen befriedigenden Ver -
lauf . Am Schluß der vorigen Woche arbeiteten 1068 Maurer bei
69 Unternehmern zu den neuen Bedingungen . Noch nicht bewilligt
haben 76 Unternehmer mit 449 Gesellen und Polieren . Die Zahl
der Streikenden ist auf 102 gesunken .

Die Maurer in Bielefeld haben die Sperre über die Klarhorst -
scheu Bauten aufgehoben , nachdem eine Einigung mit dem Unter -
nehmer dahin stattgefunden hat , daß er nicht mehr 43 Pf . und auch
statt 44 möglichst 46 Pf . Stundenlohn zahlt .

RnSlnnd .

Zum Generalstreik in Florenz wird berichtet : Der Kriegs -
minister hat den Beginn der für die Umgegend von Florenz in

Aussicht genommenen Manöver ivegen der Streiks aufgeschoben .
Die große » Trnppeukonzentrationen , die in den letzten Tage » in

Florenz stattgefunden haben und welche die bürgerlichen Blätter im

Zusainiiienhangc mit dem Streik meldete » , geschahen vielmehr wegen
der oben erwähnten Manöver .

Am Dienstag nahmen die Kutscher , die Angestellte » der Straßen -
bahn , die Straßenfeger , Köche und fast alle andern Arbeiterklassen
mit Ausnahme der Arbeiter von Pignone die Arbeit wieder auf .

Der Straßcnbahnerstreik in Genf ist . Z tclcgraphischen Mel -

düngen zufolge , beendet . Der Staatsrat hat den Streikenden
und der Straßenbahn - Dircktion einen Schiedsspruch angeboten . Beide
Teile haben acceptiert .

Bon Unruhen anö Anlaß eines Streiks berichtet „ Wolfis

Telegraphen - Burcan " :

B u d a p e st , 1. September . Da in A g r a m ein Tischler -

g e s e l l e n - A u s st a n d ausgebrochen war , hatte sich ein Agent

nach Budapest begebe » , um Arbeiter ( Streikbrecher ) zu werben . Von

den von ihm angeworbenen Arbeitern wollten 12 nach Agram ab -

reisen . Die Budapester socialdemokratische Partei (?)

verhinderte das jedoch . Ungefähr 100 Arbeitern gelang es ,

trotz der Polizeimannschaft auf den Bahnhofsperron zu gelangen .
Sie rissen die 12 Arbeiter aus den Waggons und warfen sie auf

die Schienen . Zwei von denselben erlitten schwere Verletzungen .

20 Personen wurden verhaftet .
A g r a ni , 2. September . Bei den gestrigen Kundgebungen voll -

brachten die Demonstranten ein entsetzliches Werk der Zerstörung .

Zahlreiche serbische Geschäfte und Kaffeehäuser wurden ge -

plündert und vollkommen zerstört , die Firmenschilder herunter -

gerissen und verbrannt . Die Menge zog johlend und unbekümmert

um die Polizei , die viel zu schwach war , um die Menge aufzuhalten ,

durch die Straßen . Da die Garnison im Manöver ist , konnten nur

zwei Züg " Militär von der Polizei zur Hilfeleistung herangezogen

werden . Diese säuberten wohl die Straßen , doch konnten sie

nicht verhindern , daß sich die Menge in andren Straße » sammelte

und dort ihr Zerstörungswerk von neuem begann . Erst gegen

2 Uhr nachts hörten die Ausschreitungen auf . Heute früh wurde

eine Bekanntmachung erlassen des Inhalts , daß alle öffentlichen

Lokale um 9 Uhr und alle Hausthore um 7 Uhr abends gesperrt

sein müssen . Bei den Kundgebungen wurden mehrere Personen

verletzt und an 30 Verhaftnngen vorgenommen . Heute sind keine

Ausschreitungen vorgekommen ; doch herrscht große Bewegung . Die

Theater habe » für heute die Vorstellungen abgesagt .

Das Centralkomiiee der Grubenarbeiter des Loire - BeckenS

beschloß in seiner gestrigen Versammlung einstimmig , den G e n e r a I >
aus st and für den 12 . September zu proklamieren . Das

Komitee wird am 4. September eine Sitzung abhalten , mn die

letzten Vorbereitungen zu treffen . Ein Ausschuß , welcher sich mit

der Lohnfrage zu befassen hat . ist bereits ernannt worden .

Lohnbewegung der norwegischen Buchdrucker . Die Setze -
rinnen in Kristiania , die einen besonderen Klub der „ Typographischen

Vereinigung bilden , haben ihren An stritt aus dieser Org ani -

sation angemeldet , weil die „ Typographische Vereinigung " den

gleichen Lohn für die weiblichen , wie für die männlichen
Arbeiter des Gewerbes verlangt . (!) Sie behaupten , diese Forderung
sei nur darauf gerichtet , sie aus dem Gewerbe hinauszudrängen ; (!)

sie hätten nicht dieselbe Ausbildung und könnten auch in körperlicher

Hinsicht nicht so viel leisten als die männlichen Typographen .
Da wird wohl demnächst eine Organisation weiblicher Arbeits -

williger bczw . Lohndrückerinnen gegründet werden .

Tetzto Ulailiijulifctt und DcpeMvn .
Der Kaiser in Posen .

Posen , 2. September . ( B. H. ) Pünktlich um 6 Uhr traf der

Zug mit dem Kniscrpaare unter Kanonendonner auf dem Posener

Bahnhofe ein . Die gesamte Garnison bildete auf den Straßen

Spalier . Nach der Meldung der militärischen Behörden

hielt das Kaiserpaar durch die , festlich geschmückten Straßen
der Stadt seinen Einzug . Am ehemaligen Berliner Thor

fand die Begrüßung des Kaiserpaares durch die städtischen Behörden

statt . Oberbürgermeister Willing wies in seiner Ansprache ans die

verschiedenen Huldbeweise hin , die der Kaiser der Stadt Posen er -

zeigt habe . Nur im Schatten des Reichspaniers und in den

Bahnen preußischen Regiments könne und werde die Stadt Posen

gedeihen . Ans jeder Brust steige heute das Gelöbnis empor : „ Ich
bin ein Preuße , will ein Preuße sein l "

Nach der Begrüßung durch den Oberbürgermeister am Berliner

Thor hielt der Kaiser folgende Ansprache : Empfangen Sie den

Dank der Kaiserin und meine » für den freundlichen Empfang .

Ich freue mich von Herzen , daß heute ein andres Bild meinen

Augen sich zeigen wird als damals in diesen trüben Tagen , als die

Wellen des Stromes sich gegen und zum Teil über Ihre Häuser

dahinwälzten . Was diese Stadt und dieses Land sind ,
verdanken sie der Arbeit der preußischen Könige .

Weiter teilte der Kaiser mit , daß er heute eine Kabinettsorder

erlasse » habe , wonach die Rayonbeschränkungen der Stadt Posen in

vollem Umfange gefallen seien .

Neuer Ausbruch oeS Moni PelSe .

New Bork , 2. September . ( W. T. B. ) Ein Telegramm aus

Port Castries ( Santa Lucin ) berichtet : Am Moni Pelse haben seit
dem 16. August fortwährend Eruptionen stattgefunden . Eine sehr
starke Eruption erfolgte am 28. August nachts . Das Getöse wurde in
weiter Entfernung gehört . Der Berg spie ungestüm Feuer . Die auf
See bcfindlickie » Schiffe lvurde » mit Asche bedeckt . I » der Nacht vom
3V. August fanden drei Ausbrüche statt . Es ist unmöglich , sich
St . Pierre von der Sceseite her zu nähern . In Le Earbei ist die

Bevölkerung von Schrecken ergriffen und flüchter ins Innere der Insel .
Der Gouverneur gab Befehl , alle verfügbaren Boote zu verwenden ,
um die Bewohner der Küste nach Fort de France zu bringen .
Eine Flutwelle trieb die Einwohner von Fort de France zur Flucht
»ach dem Innern , doch ist der von ihr angerichtete Schaden
nicht bedeutend . Um Mitternacht des 30 . August war der
Mont Pelse ruhig . Späteren Meldungen zufolge solle », abgesehen
von den zweihundert in Le Carbet und Morne Rouge nur -
gekommenen Personen , auch im Norden viele Menschen « imS
Leben gekommen sein .

PariS , 2. September . Die „ Agence Havas " meldet ans Fort
de France : Am 30. August abends erfolgte ein heftiger Ausbruch
deö Mont Pelse . Die Dörfer Morne Rouge und Ajoupa Bouillon
wurden zerstört . Etwa tausend Personen kamen um das Leben ,
mehrere hundert wurden verletzt . Eine Flutwelle richtete in Le Carbet

große Verheerungen an , ihre Wirkungen wurden noch in Fort de France
verspürt , wo eine Panik ausbrach . Die Kreuzer „ Suchet " und „ Tage "
gehen nach Norden ab , um alle dort befindlichen Flüchtigen auf -
zunehmen . _

Familiendrama .
Halle , 2. September . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) In der

Saale ertränkte sich heute nachmittag die Frau des Lagerhalters
Rudolf mit ihren drei kleinen Kindern . Die Frau soivie die zwei
älteste » Kinder , welche znsammengebunden waren , sind gefunden ;
das kleinste Kind noch nicht . Der Grund zu dieser That ist un -

bekannt .

Kiel » 2. September . <W. T.
3 und 4 Uhr stieß die Tjalk
boot „ 8 106 " zusammen . Bei
Tjalk so schwer beschädigt , daß sie
gesetzt werden mußte . Auch der Bug
verbogen . Der Znsammenstoß erfolgte

B. ) Heute nachmittag zwischen
Dorothea " mit dem Torpedo -
dem Zusammenstoß lvurde die
von Dampfern auf den Strand

des Torpedobootes ist stark
auf der Höhe von Kitzcberg .

Düsseldorf , 2. September . ( W. T. B. ) Vor der zweiten
Strafkammer wurde heute über das Eisenbahnunglück in

Ncuß . daß sich am Abend des zweiten Pfingstfeiertags zutrug , ver -
handelt . Nach einer vierstündigen Sitzung wurden der Weichen -
st e l l c r Rosenbanm aus Neuß und der Lokomotivführer
Averbrock aus Barme » freigesprochen , während der Zugführer
Hübsen aus Barmen zu der geringsten zulässigen Strafe von einem
Monat Gefängnis verurteilt wurde .

Leipzig , 2. September . ( W. T. V. ) Hcnte mittag brach in der

chirurgischen Klinik des hiesigen Krankenhauses St . Jacob , wie
c§ heißt infolge Kurzschlusses . Feuer aus . Der Dachsluhl ist voll -

ständig ansgebrannt . Der materielle Schaden ist bedeutend . Ein
Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen .

PariS , 2. Scptenibcr . <B. H. ) Mehrere Blätter versichern .
daß ein Konflikt zwischen dem K a b i n e t t S ch e f und dein
U n t e r r i ch t S m i n i st e r wegen der Verweltlichung der Schulen
entstanden sei . Der Unterrichtsminister soll dagegen protestiert
haben , daß man bei der Vcrwcltlichnng der Schulen so schnell und

so scharf vorgegangen sei .
Florenz , 2. September . ( W. T. B. ) Die Buchdrucker haben

heute beschlossen , die Arbeit wieder aufznnehinen .
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Die erste Cellerlllversammlttng des Centralverms her
Bureall -Ailgestelltelt

fnnd am 31 . August und 1. September im Gewerkschaftshause statt .
Amvescnd waren 13 Delegierte aus Berlin , Königsberg , Hamburg ,
Dresden , Chemnitz , Thor » , Halberstadt , Hagen in Westfalen und
Magdeburg , der Vorsitzende des Centralvereins G. Bauer und der
Borsitzeude des Ausschusses Wasser .

Im V o r st an d s b er i ch t gab der Vorsitzende zunächst eine
Uebersicht über die Organisationsbesirebungen der Berliner Bureau -
Angestellten und schilderte die Entwicklung des 18VS gegründeten
Centralvereins . Die Organisation hat besonders in Berlin viel für
die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage gearbeitet und Erfolge
erzielt,� wie sie jedenfalls die den Staudesdünkel pflegenden und
die Besprechung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Benifsgenosscn
verpöncndcn Gegenorganisationen nicht aufweisen können . Zivar
war weder der Anivaltsverei » noch die Anwaltskammer für
bestimmte Abmachungen über Minimalgehalt , das Lehrlingswesen ,
paritätischen Arbeitsnachweis ec. zu gewinnen , doch hat sich die Wirt -
schaftliche Lage der Berufsangehörigen in den Bureaus der Anwälte
in den letzten Jahren in mancher Hinsicht gebessert , Ivos hailptsäch -
lich der Thätigkeit des Centralvereins der Bureau - Angestellten zu ver -
danken ist . Aus den Feststellungen über die Löhne der Berliner
Bureau - Angestellten durch die Orts - Krankenkasse geht hervor ,
daß 1896 nur 12,6 Proz . ein Monatsgehalt von über 10V M. hatten ,
25,4 Proz . 50 —100 M. , unter 50 M. aber 62 Proz . ; 1899 16,9 Proz . über
100 M. . 33,5 Proz . 50 —100 M. und 49,6 Proz . unter 50 M. ; 1901 hatten
jedoch 18 Proz . über 100 M. Monatsgehalt . 34 Proz . 50 —100 M.
und 48 Proz . unter 50 M. In der Hälfte der Bureaus ist der
achtstündige Arbeitstag eingeführt , das Ueberzeitarbeiten ist ein -
geschränkt worden , die Sonntagsarbeit fast ganz abgeschafft . Der
Centralverein hat vor zwei Jahren statistische Erhebungen veran -
staltet , deren Ergebnis aber noch nicht vorliegt .

Im vorigen Jahre bestanden drei , jetzt bestehen acht Mitglied -
schaften und drei Zahlstellen . Die Mitgliedcrzahl beträgt 461 .

Den Kassenbericht über die Zeit vom 1. Jnniiar 1898 bis
Mitte August 1902 erstattete der Hauptkassierer E b e r s b a ch. Die
Einnahmen betrugen 6258,31 M. , die Ausgaben 6052,77 M. , so daß
ein Bestand von 205,54 M. verblieb . Inzwischen ist der Bestand auf
959,50 M. angewachsen .

Ans den Berichten der Mitgliedschaften geht her -
vor , daß die Bureau - Angestellten sich in den meisten Städten in einer

recht mißlichen ivirtschaftlichen Lage befinden . Aus Magdeburg
wurde berichtet , daß ein 18jähriger Bureau - Angestcllter mit 6 M.
Monatsgehalt entlohnt wird ; in T h o r n hat ein 11 Jahre sich ini
Dienst befindender Angestellter 60 Mark , ein Bureauvorsteher ,
der ca . 40 Jahre Dienst thut , 65 M. Monatsgehalt . In
Hamburg sind dagegen die Gehälter ziemlich günstig ; dies
und der Umstand , daß es dort für die Bureau - Angestellten »och
möglich ist , pensionsberechtigte Beamte zu werden , nährt den
Standesdünkel und erschwert die Organisntionsarbcit . Die Mitglied¬
schaft Königsberg , die sich im übrigen sehr günstig entwickelt ,
hat unter den bekannten mißlichen Saalverhältnisscn der Stadt zu
leiden . In Dresden und Chemnitz sind es die Beamten
der Orts - Krankenlassen , die den Grundstock der Organisation bilden , die
Angestellten der Anlvalte waren hauptsächlich ihres Standesdünkels
tvegen nicht zu gewinnen . — Der Ausschußvorsitzende
Wasser berichtet , daß Beschwerden an den Ausschuß nicht ge -
langt sind .

Nach einer eingehenden und lebhaften Diskussion erklärte sich die
Generalversammlung mit der bisherigen Geschäftsführung des Vor -
standes einverstanden und erteilte dem Borstande Decharge . In
dem Bericht über die Mitgliedschaft Berlin soivie in der Diskussion
lvurde der Umstand , daß die hiesigen Orts - Kranken lassen
nicht den Arbeits n ach >v eis der Organisation der
Bureau - Angestellten benutzen , sehr abfällig und scharf
kritisiert . Das führte zu einstimmiger Annahme der folgenden
Nesolution :

« Die erste Generalversammlung des Centralvereins der Bureau -
Angestellten legt den Mitgliedschaften des Verbandes dringend
ans Herz , der Stellenvermittelung für die Organisationsinitglieder
zukünftig die größte Aufmerksamkeit zu widmen . Die General -
Versammlung nimnit aber auch mit Bedauern davon Kenntnis ,
daß die Verwaltungen der Berliner Krankenkassen fortgesetzt den
von den organisierten Bureau - Angestellten Berlins eingerichteten
Arbeitsnachweis fast ausnahmslos ignorieren . Der Centralvorstand
wird beauftragt , sofort geeignete Maßnahmen zu treffen , um die
Krankenkassen ' überhaupt in Zukunft zur möglichst ' ausschließlichen
Inanspruchnahme unsrer Arbeitsnachweise zu bewegen . "

An der Sitzung vom Montag nahm als Vertreter der

Generalkommission der Gewerkschaften B r i n g m a n n teil . Ucber
die Stellung des Centralvereins der Bureau -
Angestellten zu andren Berufsorganisationen ,
insbesondere zu dem Verband der Verwaltungs -
b e a m t e n referierte Wendtland - Magdeburg . Die Haupt -
gedanken deS Referats kommen in der folgenden einstimmig an -

genommenen Resolution zum Ausdruck :
« Die Generalversaminlung hält es für Pflicht der in den Ver -

waltungen der Arbeiterorganisationen beschäftigten Gewcrkschafrs -
genossen , daß sie ihre Thätigkeit auch im Interesse des Verbandes der

Bureau - Angestellten entfalten . Die Fortsetzung der Mitgliedschaft
bei der früheren Gewerkschaftsorganisation genügt nicht gegenüber
der Verpflichtung , für die Berufsinteressen der Verbandsmitglieder
thätig zu sein . — Gleichzeitig erkennt die Gencralversanimlung die

Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller Berussorganisationen der

Bureau - Angestellten auf deni Boden der modernen Arbeiterbewegung
an und erwartet von den Kollegen , die gleichzeitig im Verband der

Verwaltungsbeamten der Orts - Kraukenkasscn thätig sind , daß sie dieser

Notwendigkeit Rechnung tragen und , falls dieser Verband seine Berufs -

thätigkeit durch den Anschluß an die Generalkommission der GeWerk -

schaften nicht dokumentiert , die Konsequenzen ziehen werden . "

In der Diskussion , die der Annahme dieser Resolution

vorausging , »lachte der Vertreter der Generalkommission auf die

Schwierigkeiten aufmerksam , die sich aus einer doppelten Organisations -
Pflicht für die angestellten Vcrtranensinäiiner in den Bureaus der

Gewerkschaften ergiebt .
Ueber Agitation sprachen als Referent R u n d ö - Hamburg ,

als Korreferent R i e g e r - Berlin . Es handelte sich hierbei

Meinungsverschiedenheiten über die mehr oder minderum
starke Betonung des Standpunktes der modernen Arbeiterbewegung
bei der Agitation . Hierzu wurde schließlich eine Nesolution an -

genommen , die sich für Beibehaltung der bisherigen Taktik ausspricht
und es den Agitatoren der Organisation freistellt , die Agitation in

der von ihnen für zweckdienlich und dem Centralverein am besten

nützenden Weise zu betreiben .

Zu dem Punkt Forderungen an die Gesetzgebung

referierte der Centraivorsitzende Bauer . Er empfahl die nachstehende
Nesolution , die ohne Debatte einstimmig angenommen wurde :

„ Die erste Generalversammlung des Centralvereins der Bureau -

Angestellten spricht die Erivartung aus , daß die verbündeten Regierungen

endlich dem seit Jahren geltend gemachten Verlangen nach gesetzlicherRe -

gelang unsrer Berufsverhältnisse nachkommen und einen dementsprechcn -
den Gesetzentwurf dem Reichstage vorlegen . Der Vorstand wird

beauftragt , mit aller Energie die Forderung »ach gesetzlichem Schutz

dahin geltend zu machen , daß a) gesetzliche Bestimmungen zur Re -

gelung der Bcrufsverhältnisse getroffen werden , b) die Gewerbe -

gerichte auf unser » Beruf ausgedehnt werden . "

Sodann wurde die Einführung der Arbeitslosen -

U n t e r st ü tz u n g nach einem Referat von Zaddach - Berlin
und kurzer Debatte mit allen gegen zwei Stimmen beschlossen .

Darauf wurde zur Beratung der Statuten über -
gegangen und ein Entwurf des Centralvorstandes nach mehreren
Abänderungen angenommen . Neben der Arbeitslosen - Unterstützung
ist darin die Unterstützung Gemaßregclter festgelegt . Die Mitglied -
schaft können männliche und weibliche Bureau - Angestellte erwerben .
Der Monatsbeitrag wurde für Mitglieder bis zum 20 . Lebensjahr
auf 80 Pf . , für über 20 Jahre alte Mitglieder auf 1,20 M. festgesetzt .
Arbcitslosen - Unterstützung wird jenen Mitgliedern bis zum Höchst -
betrage von 40 M. , diesen bis zu 60 M. gewährt . Die Hälfte der
Beiträge soll ausschließlich für Arbeitslosen - Unterstützung dienen .
Beim Uebertritt aus andren Berufsorganisationen soll die sonst
ein Jahr betragende Karenzzeit auf die Hälfte ermäßigt werden
und das Eintrittsgeld von 50 Pf . wegfallen , wenn der Neueintretende
in seiner früheren Organisation vollberechtigtes Mitglied war . Ferner
ist in dem neuen Statut die Einteilung Deutschlands in 28 Gaue
zum Zweck besserer Agitation und Organisation vorgesehen .

Ueber den Punkt Stellung zur Generalkommission
der Gewerkschaften entstand eine lebhaste Debatte , die sich
zum Teil auf die Delegierung von Frl . I m l e zum Gewerkschafts -
kongrcß in Stuttgart bezog . Einstimmig wurde sodann der An «
schluß an die Generalkommission beschlossen .

Als Sitz des Centralvorstandes wurde Berlin bestimmt ; der
Sitz des Ausschusses wurde nach Dresden verlegt . Als Central -
Vorsitzender wurde G. Bauer , als R c d a c t e n r
H. Z n d d a ch gewählt . — Ein möglichst ausführliches Protokoll soll
gedruckt und den Mitgliedern gegen einen den Herstellungskosten
entsprechenden Preis verkauft werden .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Wahlkreis . Am Sonntag , den 7. September , findet

in den Räumen der Berliner Bockbrauerei , Tempel -
hofer Berg , unser Volksfest statt . Für ein gutes und reichhaltiges
Programm ist gesorgt . Siehe Inserat . Um regen Besuch
wird gebeten .

Vierter Wahlkreis , Südost . Am 7. September findet vom
Wahlverein aus eine Vorstellung ( Tausend Jahre deutscher Kultur ) in
der Urania statt . Die bis jetzt etwa noch nicht verkauften Billets
sind umgehend in der Partcispedition Lausttzer Platz abzugeben .

Wilmersdorf . Heute Mittwochabend 8�/s Uhr findet in Wittes
Volksgarten , Berlinerstr . 40 , die Vereinsversammlung des social -
demokratischen Wahlvcrcins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen Kiesel über : Das Leben und Wirken Ferdinand Lassalles .
2. Berichterstattung von der Generalversnininlung des Kreises . Zahl -
reiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht . Gäste haben Zutritt .
Mitglieder werden aufgenommen .

Uolmlvs .

Die Willkür der Polizei
in der Handhabung des Vereinsgesetzes hat nachgerade eine schreiende
Nechtsunsicherheit für die Staarsbürger herbeigeführt , wenigstens
soweit sie der Arbeiterklasse angehören . Aus dem vorgestern veröffent -
lichten Bericht über den Parteitag der Provinz Brandenburg wissen
unsre Leser bereits , daß dessen Sitzungen nicht weniger als dreimal
durch ungesetzliches Eingreifen der mit der Uebcrwachung betrauten

Polizeibeamten gestört worden sind . Das Vorgehen dieser Beamten

zeigt deutlich , daß sie mit den gesetzlichen Bestimmungen , deren

Handhabung ihnen obliegt , durchaus nicht vertraut sind . Die

Sitzungen des Provinzialtages waren ohne Zweifel öffentliche
Versammlungen im Sinne des Vereinsgesetzes . Die weib «
lichen Teilnehmer waren also nicht etwa auf das Hammersteiusche
« Segment " angewiesen , sondern sie hatten ein zweifelloses Recht , an
den Verhandlungen selbst teilzunehmen . Und das thaten sie auch in
den vorhergehenden Jahren , ohne daß die Polizei dagegen Ein -
Wendungen erhoben hätte .

Sonntag aber fiel es einem Polizeilieutenant ein , die Entfernung
der Frauen aus dem Saale zu verlangen , noch ehe die Versammlung
eröffnet war , und als mau diesem ungesetzlichen Eingriff in das
Versammlungsrecht nicht sofort nachkam , löste der Beamte in seinem
durch Gesetzcskenntnis nicht beeinflußten Diensteifer die Versammlung
auf , obgleich sie noch gar nicht eröffnet war , also rechtlich
überhaupt nicht existierte . Dieser Beamte hat jedenfalls den

Parteitag für eine Vereinsversammlung angesehen . Aus welchen
Gründen , das ist freilich sein Geheimnis . Wenn aber der Beamte
dieser Ansicht war , dann durfte er höchstens die Frauen ins

„ Segment " verweisen . In jedem Falle bleibt also die Thatsache be -

stehen , daß sich der Beamte — wir nehmen an aus Unkenntnis —

einer unrechtmäßigen Handlung schuldig gemacht hat .
In einer andren Sitzung verlangte ein andrer Beamter ,

daß sämtliche Frauen , sowohl Delegierte wie Zuhöreriimcn , den
Saal verlassen und auf der Galerie Platz nehmen sollten . Dieser
Beamte hat anscheinend an die „ Segment " - Verfügung gedacht , sie
aber ohne Recht auf die ö ff e n t l i ch e Versammlung angewandt .

Was mag sich aber der dritte Beamte gedacht haben , der

zu Beginn einer Sitzung verlangte , daß die Znhörerinnen ins

„ Segment " wandern sollten , die weibliche Delegierte aber an den

Verhandlungen teilnehmen lassen wollte ? Die Ausweisung der Zu -
hörerinuen läßt darauf schließen , daß auch dieser Beamte annahm ,
er habe es mit der Versammlung cincS politischen Vereins zu thun .
In diesem Falle hätte aber auch die weibliche Delegierte nicht an
den Beratungen teilnehmen dürfen . Wenn sie es aber durfte , dann

mutz doch die Sitzung als öffentliche Versammlung angesehen
worden sein , und in diesem Fall waren die Znhörerinnen erst recht
befugt , im Saale zu bleiben .

Es scheint fast , als ob der bekannte Hammersteiusche „ Segment " -
Erlaß , der bestimmt sein sollte , die empörende politische Rechtlosigkeit
der Frauen wenigstens um einen blaffen Schimmer zu mildern , auf
die Polizeibeamten verwirrend gewirkt und das Versammlungs -
recht der Frauen dem Belieben der einzelnen Beamten aus -

geliefert hat .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins — andre Kreise leiden

ja nicht unter der willkürlichen Handhabung deS Vereinsgesetzes —

haben ein Recht , von dem Polizeipräsidenten zu verlangen , daß er
die Beamten , welche Versanimlungen zu überwachen haben , mit den
in Frage kommenden Gesetzesbcstiinmnngen und Verordnungen be -
kannt macht , und zwar so gründlich , daß Störungen von Versamm -
lungen , wie wir sie am Sonntag und Montag erlebt haben , nicht
wieder vorkommen .

Wegen der Auflösung der ersten Sitzung am Sonntag ist be -

kanntlich sogleich telegraphisch Beschwerde beim Polizeipräsidenten
erhoben worden . Mit der Erledigung von Beschwerden , die sich
„ nur " auf die Verletzung des VersaimnlnngsrechtS von Arbeitern

beziehen , hat man es nicht so eilig . Die Beamten konnten

also , weil sie nicht besser belehrt waren , am Montag neue G e -

setzesverletzungen begehen . Das hätte nicht geschehen können
und nicht geschehen dürfen , wen » der Polizeipräsident der Beschwerde
Folge gegeben , und seine Beamten entsprechend instruiert hätte .
Aber wie gesagt , es handelt sich ja „ nur " um Arbeiter -

Versammlungen , noch dazu um socialdemokratische , und da
braucht man das bekannte gemächliche Tempo des bureau -

kratischen Apparates nicht zu beschleunigen . Der Montag
verging denn auch , ohne daß eine Antwort auf die telegraphische Be -
schuierde am Sonntagmittag eingegangen wäre , und es wird viel -

leicht noch mancher Tag und manche Woche vergehen , ehe man etwas
von einer Antwort hört . Unsre Parteigenossen , deren BersammluiPs -
recht im vorliegenden Falle beeinträchtigt worden ist , werden nicht
säumen , eine klare Entscheidung herbeizuführen darüber , was
hinsichtlich der Versammlungsfreiheit in Berlin Rechtens ist .

Die socialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten -

Versammlung hat in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , bei der

Stadtverordneten - Versammlung den dringlichen Antrag zu

stellen , den Magistrat aufznforden , mit ihr gemeinsam beim Bundesrat

die Aufhebung des Viehein fuhr - Verbots zu be -

autragen .

Zur Eingemciudungöfrage . Kürzlich ging durch verschiedene

Tageblätter die Meldung , daß in der Angelegenheit der Ein -

gemeiudung der Vororte eine Verständigung zwischen den be -

teiligten Gemeinden und der Stadt Berlin erzielt sei , so daß im be -

sonderen die Eingemeindung des Vororts Lichtenberg bald zu

erwarten sei . Leider liegen die Dinge nicht so günstig . Der gegen -

wältige Stand ist vielmehr folgender : Der Magistrat hat eine

Komiuission eingesetzt und diese Kommission hat wieder eine Sub -

kommission gebildet . Zwischen der Subkommisston und der

Gemeinde Lichtenberg ist es allerdings zu einer Verständigung

gekommen ; der Vertrag geht nun aber erst an die

Magistratskommission , dann an den Magistrat , sodann an die

Stadtverordneten - Versammlung und hierauf an die Regierung . Das

ist also noch ein weiter Weg .
Wie aber die Regierung sich zu der Frage stellt , das wird klar

durch die Thatsache beleuchtet , daß die Landräte von Teltow und

Nieder - Barnim den Vororten Treptow und Rummelsburg

verboten haben , mit Berlin in dieser Angelegenheit weiter zu

verhandeln . Eine Beschwerde , welche der Magistrat beim Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg deswegen eingelegt hat , ist

zurückgewiesen . Der Oberpräsident hat den Landräten recht gegeben
und gemeint , Berlin habe nicht dasselbe Recht , das jede andre

Stadt in solchen Dingen hat . Hier müsse erst die Regierung gefragt
werden .

Die Stadtverordneten - Versammlung tritt , wie wir meldeten ,

zum erstenmal nach den Ferien am nächsten Donnerstag zusammen .
Aus der Tagesordnung geben wir die folgenden Punkte wieder : Vor -

läge , betreffend die Teilung des Stadtbezirks 303 und der Bezirke
der 36a Armcnkommission , sowie des 125 . Gemeinde - Waisenrats , —

die der Stadtgemeindc in der Zeit vom 1. Oktober 1901 bis 31. März
1902 gemachlen Zuwendungen , — den GrundstiiclS - Erwerbungsfonds ,
— die Nachweisung der Flammen zur öffentlichen Beleuchtung ,
der Gasproduktion und des Gasverbrauches für das Vierteljahr
Januar —März d. I . , — die erfolgten Bauabnahmen des Neubaues :
der Gemeiude - Doppelschnle in der Rigaerstraße , der XIII . Real -

schule Schleswiger Ufer 9, der Gemeindeschule in der Waldemarstr . 77 ,
der Schule für gewerbliche Zwecke in der Straßmannstraße , der

Gemeinde - Doppelschule Görlitzer Ufer , der Gemeinde - Doppclschule iw
der Straßmamistraße . der Unterkunftshalle im Friedrichshain , sowie
der Rinderställe J . und K. auf dem städtischen Vieh -
Hofe , — die Abzweigung einer neuen Armenkommission
aus den Bezirken der 114e und 114d Arnienkommission , —
die Erledigung des Stadtverordneten - Beschlusses vom 13. Juni 1901

( Prot . Nr. ' 8)
'

bezüglich der Löhne und Arbeitszeit ec. der in den

städtischen Betrieben beschäftigte » Arbeiter , — den Geschäftsbetrieb
der städtischen Sparkasse im Januar —März - und April —Juni -
Vierteljahr 1902 , — die Druckschrift - Fortsetzung der Beiträge zur
Frage , inwieweit aus der kurbrandenburgischen Visitationsordmnig
von ' 1573 eine K i r ch e n b a n l a st der politischen Gemeinde her -
zuleiten ist ( 8 42 ) , — die gegen die Richtigkeit der Gc -
meinde - Wählerliste erhobenen Einwendungen , — den Erlaß
von zwei Reglements über Viehseuchen - Entschädigungen , —
die Errichtung von fünf neuen Auffeher - Abteilungen der

städtischen Straßenreinigiing . — den Erwerb einer Fläche des ehe -
maligen Upstallgrabens , — die Vermehrung der Mitglieder des
Kuratoriums der städtischen Heimstätten für Genesende , —

sowie die Ansdchnung des Gcmeindebeschlusses vom 9. Mai 1901
auf die nicht angestellten und nicht kontraktlich angenommenem
technischen Lehrerinnen , — die Neuwahl eines Ratsmaurermeisters .
sowie die Wiederwahl von fünf Ratsmaurermeistern und von zwei «
Ratszimmermeistern , — die Wahl von vier Stadtverordneten und
vier Bürgerdeputierten für die Verwaltung der König Friedrich «
Stiftung .

Die postalische » Himmelsrichtungen decken sich in Berlin
mit den geographischen nur sehr unvollkommen . Im Anschluß an
die Volkszählung von 1900 ist vom Berliner Statistischen Amt fest -
gestellt worden , daß von der gesamten Bevölkerung Berlins
( 1888 848 Einwohner ) nur 1103 837 Personen wirklich in derjenigen
Himmelsrichtung wohnten , der sie durch die postalische Einteilung
zugewiesen waren . Die übrigen 785 011 Personen wohnten in einer
andern Himmelsrichtung als der von der Post bezeichneten . Es
sind das rund 42 Proz . der Gesamtbevölkerung , die durch
die postalische Einteilung des Stadtgebiets sozusagen in eine
falsche HnranelSrichnng verschlagen worden waren . Am ungünstigsten
ist das Verhältnis , ivie eine vom Statistischen Amt ini neuesten
Berliner Jahrbuch veröffentlichte Zusammenstellung zeigt , im Westen
und Nordwesten , wo bei der Abgrenzung der Postbczirke die Char¬
lottenburger Chaussee als «natürliche " Grenze genommen worden
ist . Von den 190 552 ini tvirklichen Westen wohnenden Einwohnern
zählte die Post zu Berlin „ W" nur 23 677 , die übrigen sämtlich zu
„ X�V" . Von den 272969 im wirklichen Nordwesten wohnende » Ein -
wohnern gehörten nach der von der Post getroffenen Einteilung nur
44 638 zu „ IW " , die übrigen fast sämtlich zu „ X" . Günstigere
Verhältnisse weisen besonders der Osten und der Südosten auf , denen
die Spree als Grenze dient . Nach postalischer Einteilung gehörte »
von den 268 728 Bewohnern des wirklichen Ostens 204 002 zu
„ Berlin O" , von den 241 067 Belvohnern des wirklichen Südostens
206 456 zu „ 80 " . !

Die Dr . Fedor Jagor - Stiftuug ( zur Verniehrnng nützlicher
Kenntnisse und Fertigkeiten ) hat die landesherrliche Genehmigung
noch immer nicht erlangen können , weil sich nachträglich ähnliche
Komplikationen eingestellt haben , wie seiner Zeit bei der Simon
B l a d - S t i f t u n g. Bei dieser traten Verwandte und eine
natürliche T o ch t e r , die der Erblasser übergangen hatte , auf und hier
nieldete sich ein außerehelicher Sohn , der Inspektor Sch . , der bei
Lebzeiten des Dr . Jagor auf die Zeit nach dessen Tode vertröstet
worden sein soll . Sch . hat sich, nachdem vor zwei Jahren die landes -
herrliche Genehmigung beantragt war , mit einem Immediatgesuch an
den Kaiser gewandt , welcher seinerseits die Minister der Justiz
und des Innern mit den erforderlichen Erhebungen betraut hat .
Einen urkundlichen Beweis seiner Abstammung von Dr . Jagor
vermochte der jetzt 57jährige Sch . nicht zu erbringen . Die glaub «
haften Angaben mehrerer Zeugen und Gutachter machen es aber im
höchsten Grade wahrscheinlich , daß die Behauptungen
des JnspekorS Sch . auf Wahrheit beruhen . Der Ober -
Präsident , der auf Veranlassung des Ministers die Sache in
die Hand genommen hat . ist daher nach sorgfältiger
Prüfung des gesamten Materials zu der Ueberzeugung gelangt ,
daß der Stifter der Vater des Herrn Sch . ist und daß also die
Bedenken , welche der Magistrat bisher gegen die Bewilligung einer
Abfindung geltend gemacht hatte , fallen gelassen werden konnten .
Wiewohl der natürliche Sohn nicht PflichtteilS - berechtigt ist , schlägt
der Oberpräsident in Anbetracht dessen , daß es sich um eine
Million en - Stiftung handelt , vor , als Abfindung eine
Jahresrente von 2 —3000 M. zu gewähren . Der Magistrat hat
darauf mit dem Petenten eine Vereinbarung dahin getroffen , daß
ihm selbst eine jährliche Rente von 2400 M. ' und nach seinem Tode
seiner Ehefrau eine solche von 1500 M. gezahlt werde , wo hingegen
Sch . alle sonstigen Ansprüche gegen die Jagorsche Nachlaßmasse fallen
lassen will . Hierzu beantragt der Magistrat jetzt die Ziistnnmung
der Stadtverordneten .



©rvBvftintf . DliS Arbeiter Schnndtsche Ehepaar in der Bredow -
straße 6 hatte ein 21/ä Jahre altes Töchterchen Margarete . Als Frau
Schmidt am Freitagmorgen auf eine Viertelstunde wegging , um
etwas einzukaufen , lies ; sie das Kind in der Wohnung zurück , da es
im Kinderwagen schlief . Der Wagen stand einen Meter vom Tische
entfernt . Nach dem Weggang der Mutter erwachte das Mädchen
und brachte durch seine Lebhaftigkeit den Wagen in Bewegung , so
dag er an den Tisch heraurollte . Auf

'
diese », stand

'
zum

Unglück eine Schachtel niit Streichhölzern , die es zum
Spielen benutzte und anzündete . Als die Mutter zurück -
kehrte , schrie ihr das Kind entgegen . Es lag mit brennendem
Hemdchen hilflos in seinen , Wage » . Von einer Nachbarin unter -
stützt , schlug Frau Schmidt die Flamme ans , aber ihr einziges
Töchterchcn Ivar mit Brandwunden schon am ganzen Körper bedeckt .
Die Verletzungen führten jetzt im Moabiter Krankenhause zum Tode .
— In der Anstalt am Urban starb die 32 Jahre alte Arbeiterin
Emma Wüstenberg aus der Belle - Alliancestr . 87 , die am selben Tage
nachmittags in der Seifenfabrik von Spielhagen in der Nostizstr . 30
verunglückte .

Ein tollwntverdächtiger Hnnd ? Große Aufregung verursachte ,
wie eine Lokalkorrespondenz meldet , ein Hund in de », Hause
Viktoriastr . 25 . Das dem Eigentümer Salamon gehörige Tier , ein
gelber Pinscher , der sich während der Abwesenheit seines Herrn bei
de », Verlvaltcr N. i » Pflege befand , zeigte urplötzlich ein vcr -
ändertes Wesen . Der sonst sanfnriitige Hund geberdete sich plötzlich
wie rasend , rannte blindlings gegen die Wände , sprang schließlich
aus dem Fenster der im Souterrain gelegenen N. ' schen
Wohnung in den Vorgarten . Ivo das vierjährige Söhnchen des
Verwalters spielte , und biß den Knaben in die Hand . Dann
lief das Tier , das sich von niemand anfassen ließ , in das Haus
hinein , so daß die Bewohner sich fürchteten , ihre Wohnungen zu ver -
lassen . Die sofort benachrichtigte Polizei sperrte das Haus umso -
»nehr , als sich bei dem Hunde Lähmungserschcinungen , ein für

>Tollwut charakteristisches Krankheitssymptom , zeigten , und ließ das
verdächtige Tier zwecks Beobachtung nach der Tierarzncischnle
bringen . Der gebissene Knabe wurde zum Zwecke der Schutzimpfung
nach der Tollwut - Station in der Föhrerstraße gebracht . Ob bei dem
Hunde tbatsächlich die Tvllwut - Kraukheit vorliegt , durfte sich in
wenigen Tagen ergeben . Hoffentlich ergiebt sich das nicht , damit
die Hundcbesitzer Berlins vor den Unbequemlichkeiten einer aber -
nialigen Hundesperre verschont bleiben .

Eine neue Werkstatt für «»sittliche Bilder und Schriften
ist Dienstagmorgen von der Kriminalpolizei entdeckt und aus -
geräumt worden . Seit einiger Zeit erschienen wieder Neuheiten auf
dem Markte , der seit der Verhaftung des alten Zeibig etwas ver -
ödet gewesen war . Die Spuren , denen die Kriminalpolizei zur Er -
Mittelung der Herkunft folgte , führten nach Ncu - Wcißensee zu den ,
Bandagisteii Friedrich Mücke in der LanghanSstrahe 94 , der
» Gummi - Artikel pikanter Art " und photographische Neuheiten ver -

streikt . Auf den Prospekten , die Mücke zahlreich versendet ,
spricht er von „ Aktphotographien nach Naturaufnahmeii für
Künstler und das Kunstgewerbe , die Art seiner Anpreisung aber läßt
«licht gerade auf ein künstlerisches Interesse schließen . So bietet er
» nur interessante Neuheiten " 100 Stück für 50 M. an , zu demselben
Preise „ nur Schönheiten in allen Stellungen " , ferner 500 „ ver -
schieden « Naturaufnahmen " ec. in noch „ besserem " Tone . Als sich
die Kriminalpolizei gestern morgen die im zweiten Stock des be -
zeichneten Hauses gelegene Wohnung des Herrn Mücke , der »ach
Leipzig gereist ist , näher ansah , fand sie nichts , auf den , Boden da -
gegen entdeckte sie , ähnlich wie bei », alten Zeibig , eine Werkstatt
und einen bedeutenden Vorrat . Dieser wurde beschlagnahmt und
füllte einen ganzen Wage » .

Wen » mau Kindern Säbel gicbt . Ein hiesiges Lokalblatt
. meldet : Zu schweren Ausschreitungen ließ sich der 16jährige S. , ein

Angehöriger der Jugend wehr , hinreißen . Er war Sonntag -
abend niit seinem früheren Schulkameraden , sdem Laufburschen Willi
Äospe zusammengetroffen . Im Lauf der Unterhaltung kau , es wegen
einzelner Vehauptungen des S. , die R. für unglaubwürdig erklärte ,
zu Streitigkeiten . S . fühlte sich infolgedessen beleidigt und zog sein
Seitengewehr . Noch ehe N. parieren konnte , hatte ihn , der schlag -
fertige junge Mann einen schweren Hieb über den Schädel versetzt ,
so daß er blutüberströmt i » die benachbarte Unfallstation der Bad -
straße geschafft werden mußte . Dort wurde ihm die sechs Centimeter
lauge und bis auf den Knochen reichende Wunde verbunden . R. hat
gegen S . Strafantrag gestellt und sich zu diesem Zweck ein ärztliches
Zeugnis über die Verwundung ausstelle » lassen .

Der Zininiermardcr , über den wir in Nummer 201 berichteten ,
ist noch nicht gefaßt worden . Er giebt bekanntlich an . Schubert zu
heißen und bei der Centrale für Spiritusverwertung angestellt zu
sei ». Sein Treiben ist um so schlimmer , als ein Herr S . that -
sächlich bei der genannten Gesellschaft in Stellung ist, dem » u »
durch den Mißbrauch seines Namens allerhand Ungclegenheiten er -
wachsen .

Entführt worden ist die 17jghrige Auguste Rißmann , Stranß -
bergerstraße 36 wohnhaft , deren Verschwinden vor kurze », gemeldet
wurde . Herr R. erhielt vor einigen Tagen eine Ansichtskarte aus
Woklnm in Westfalen , folgenden Inhalts : „ Sende Ihnen anbei
eine hübsche Ansichtskarte und bin erfreut , Ihren Kummer in ver -

schicdenen Zeitungen gesehen zu habein Sie könnten mir wirklich
leid thun , wenn ich nicht so beschäftigt wäre . Ihre Tochter ist nicht
entführt , sondern fühlt , von Ihrer Gegenwart befreit , sich herzlich
wohl . Sie fragt nur , ob Sie sich bald beruhigt haben . Alles andre
erledige ich bei meinem Zurückkommen übermorgen . Max Müller . "
Die sofort benachrichtigte Polizei stellte fest , daß der Schreiber der
Karte mit de », Lohnkellncr Müller , Schiffbaucrdamm 87 , identisch
ist . Bei einer polizeilichen Vernehmung gab M. zn , daß er das

junge Mädchen nach Woklnn , gebracht habe , behauptet jedoch , daß
er nur einem Wunsche der R. entsprochen hätte . Die Rißniann ist
bei Müller als Dienstmädchen in Stcllnng gewesen , und der Lohn -
kellner , der Schiffbauerdamm 37 eine aus 9 Zimmer » bestehende
Wohnung besitzt , deren Räume er an Herren und Damen vcrniietet ,

gewann über die R. eine » derartigen Einfluß , daß sich der Vater
des Mädchens veranlaßt sah , mit Hilfe der Polizei es Ende Juli
außer der Zeit aus dem Dienst zu nehmen . Bald danach verschivand
die R. , deren Aufenthaltsort nun endlich durch die Karte ermittelt
wurde . Der Vater hat bei der Staatsanwaltschaft Anzeige gegen
M. erstattet , auch ist die Polizei in Woklnm von den , eigenartigen
Vorgang verständigt worden .

Erziehung zum Patriotismus . Das Kabelwerk Ober -

s p r e e ladet seine Angestellte » und Arbeiter zu einem am

Donnerstag stattfindenden Scdanfcst in der Kantine ein . Es sollen
dort kolorierte Lichtbilder ans dem deutsch - französischen Kriege vor -

geführt werden . Eigentlich sollte die Direklion des Werkes wissen ,

daß in ihren , Betriebe wie andern auch die große Mehrheit der

Arbeiter um derartige Veranstaltungen nicht im geringsten ver -

legen ist .

In den Eisenbahnwcrkstättcn haben die Arbeiter gestern
einen halben Tag feiern niüssen . Wenn ihnen auch an sich zun ,
großen Teil der Sedanstag gleichgültig ist , so wäre ihnen der halbe

Feiertag schon recht gewesen . Doch hegen die Leute die Befürchtung ,
daß ihnen für diesen halben Tag der Lohn nicht angerechnet wird

und dieser Zweifel läßt , wenn man den sprichwörtlich geringen
Arbeitsverdienst der Eisenbahnangeslellten in Betracht zieht , selbst in

patriotischen Herzen keine rechte Feststimmung aufkommen . Hoffent -

lich erweisen sich die Befürchtungen der Arbeiter als grundlos .

Feuerbericht . Nur wenig Alarnrierungen hatte die Wehr in

den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Dienstagvormittag gegen
10 Uhr lief eine Feuenneldung von der Reichsbank ein , worauf ein

halbes Dutzend Löschzüge ausrückten . Es handelte sich jedoch ledig -

lich um ein Faß Teer , das auf den , Neubau der Reichsbank in der

Niederwallstr . 39 i » Brand geraten war . Durch Aufwerfen von Sand

konnten die Flammen in kurzer Zeit erstickt werden . In der Nacht

zum Dienstag wnrde di - Wehr nach der Luisenstr . 65 gerufen . Hier
war in einem Keller Seeuc ausgekommen , das einen Polten Wer ? er -

griffen hatte . Es gelang indes der Wehr , den Brand bald zu
löschen . Kurz darauf war in der Schwedterstr . 34 in einer Markise
ein Brand entstanden , dessen Ablöschung jedoch auch bald erfolgen
konnte . Betten , Stroh , Kleidungsstücke zc. gingen Montagabend
9 Uhr in der Krausenstr . 9 in einer Wohnung in Flammen auf . Die
Gefahr konnte in kurzer Zeit beseitigt werden . Außerdem hatte die
Wehr in der Zwischenzeit noch Feuermeldnngen von der Neuenburger -
straße 5 und von der Scharrnstr . 36 zu verzeichnen , die indes auf
„ blinden Lärm " zurückzuführen waren .

DaS Passage - Theater hat sich jetzt sehr zu seinem Vorteil
verändert . Eine hübsche geräumige Bühne ziert das Hans , prächtige
elektrische Beleuchtung ergießt sich über de » weilen Saal , und
nebenan , wo sich flüher die Wachsfiguren langweilten , hat eine
ungarische Konzertkapclle Platz genommen . Das Progranim des
Theaters kann sich jetzt getrost neben dem der ersten Variste - Bühncn
sehen lassen . Besonders hervorragend in des Wortes eigentlicher
Bedeutung sind die Leistungen der Kunstreiterin Liane d ' Amiroff , die
mit ihrem Pferde auf einem Podium von zwei Meter Höhe und drei
Meter Durchmesser Evolutionen ausführt , die jeden Verehrer der
Cirkusknnst in Erstanncn versetzen müssen . Auf einer rotierenden
Leiter an der Decke des Saales arbeiten die Ceada Brothers , in der
Jouglierkmist bewähren sich die Japaner Naniva , tüchtige Reckturner
sind die Herren Opaval und Geo . Besonders reich ist die Gesangs -
kunst mir zum Teil tüchtigen Kräften versehen . Wir nennen die
Damen Ella Caplivce und Hella Collier , sowie den russischen Tenor
Göre . Gewandte musikalische Clowns sind die Herren Hary
und Ary . _

Aus den Nachbarorten .
Schöncberg . In der Stadtverordneten - Sitzung

am Montag , der ersten nach achtwöchentlichen Ferien , erfolgte zu -
nächst die Einführung des Stadtverordneten Genossen O b st in der
üblichen Weise . Bei dieser Gelegenheit gedachte der Vorsteher neben
ander » wichtigen Fragen , die der Koniinune zur Erledigung vor¬
liegen , auch der F l e i s ch n o t und Fleischverteuerung . Die
Vorlage des Magistrats betreffend Annahme des Guttmaniischcn An -
gebots bezüglich der Regulierung der Martin Luther -
und der Barbarossa straße und der Straßen L und G wurde
einem Ausschuß überwiesen . — Die Versammlung erklärte sich damit
einverstanden , daß der Eisenbahnverwaltung eine Anerkennungs «
g e b ii h r von 40 M. jährlich für die Benutzung eisenbahnfiskalischen
Terrains an der Unterführung der G o t e n st r a ß e an
Stelle einer einmaligen Abfindungssumme von 10 000 M. gezahlt
werde . — Eine fast dreistündige Debatte , die sich zu einer
priiicipiellen Beleuchlnng der Frauenfrage ausdehnte , entspann
sich bei den , MagistratSantrage betreffend die Errichtung
eines M ä d ch e n - R e a l g y m n a s i u », s. Der Sladtverorducte
v. F r a n k e n b e r g , der oft für erheiternde Debatten
sorgt , hatte als Gegner der Vorlage auch diesmal wieder alles
Ernstes behauptet , die Frau könne nicht ebenso wissenschaftlich wie
der Mann sein , sie könne nicht denken , habe auch ein zu kurzes Ge -
dnchtnis . llnsren Standpunkt in dieser Angelegenheit vertrat Genosse
O b st , indem er hervorhob , daß wir im allgemeinen stets für ver -
befferte Bildlingsgelegenheit eintreten würden , der vorliegenden
Sache jedoch so laiige ablehnend gegenüber stehen müßten , als nicht
auf dein Gebiete des V o l k s j ch u l w e s e n s Mißstände , wie
z. B. die „ fliegenden Klassen " usw . beseitigt seien . Einstimmig wurde
sodann die ivichtige Vorlage an eine Konimission von 11 Mitgliedern
verwiesen .

Dalldorf . Mit der Gemeinde Tegel ist wegen der Wasser -
Versorgung von Borsigwalde ein Vertrag abgeschlossen
worden . Das Wasser wird zum Preise von 13 Pf . für den Kubik -
metcr geliefert . — In der Angelegenheit der Kanalisation bc -
antragtcn iiiisre Parteigenossen , den Unternehmer Thomas Goodson
zu verpflichten , daß er die in Dalldorf und Borsigwalde
wohnenden Arbeiter vorzugsweise beschäftige und
die Löhne nach dem neuen Bauarbeiter - Tarif
<45 Pfennig die Stmidc ) zahle . Während der erstgenannte
Antrag einstimmig angenommen ivnrde , konnte die bürgerliche Mehr -
heit nicht begreifen , daß man einen Unternehmer auch verpflichten
könne , die ortsüblichen Löhne zu zahle ». Mit zwei gegen acht
Stimmen wnrde dieser Teil des Antrages abgelehnt . — Für die
Schule am Orte wurden 90 M. zur Anschaffung von Trommeln und
Pfeifen gefordert . Unsre Parteigenossen bekämpfici , den Antrag , in -
dem sie darauf hinwiesen , daß die Gemeinde zur Beschaffung von
Schulbüchern für ärmere Kinder nur die uiigeuügende Eumme von
50 M. ausgesetzt habe . Die 90 M. wurden schließlich bewilligt .

Bei dein Bolksfcfl deS KreiseS Teltow , welches am
17. Anglist zu Steglitz abgehalten wurde , sind folgende Gegen -
stände gefunden worden : i Regenschirm , 1 Spazierstock , 1 Kopf -
shawl und 1 Bereiusradel . Diese Sachen löiinc » bei G. Platz ,
Groß - Lichterfclde , Chaussecstr . 55 , in Empfang genomnien werden .

Die kopflose Leiche eines offenbar dem Arbeiterstande an -
gehörenden Mannes ist gestern von Bahnbeamtcn zwischen de » Ring -
bahiistationen H a l e n s e e und Schmargendorf gefunden worden .
Ob es sich um Selbstmord oder einen Unglücksfall handelt , touute
bisher nicht ermittelt werden .

Gerirszfcs - ■- Iettrntq »
Zum Kapitel von der Unsicherheit im Tiergarten . Ein

wenig empfehlenswerter Hüter der öffentlichen Ordnung ist der
Schutzmann Karl Nickel , der gestern ans der lliitersnchungShaft
der siebenten Fcrienstrafkammcr vorgeführt wurde , »», sich wegen
Amtsverbrechens zu verantivorte ». Er ist der traurige Held
eines nächtlichen Abenteuers in , Tiergarten gc -
worden . Am 29 . Mai d. I . hatte der Handlungsgehilfe W.

'
in

Halensee eiiien , Taiizvergnügen beigewohnt und war mit seiner
Tänzerin , einer 20 jährigen Modistin , mit den , letzten Zuge nach
Berlin zurückgekehrt . Als galanter Kavalier hatte er seine Dame
hier noch in ein Cafe des Westens geführt und in der zweiten
Nachtstlinde niit ihr den Heimweg angetreten , der sie durch
den Tiergarten führte . Der Mond schien goldig , laue Lüfte
wehten — was Wunder , daß die Nachtwandler de » Lockungen einer

lauschigen Bank folgten und sich dort niederließe », um die ambrosische
Nachtluft »och ein halbes Stündchen auszukosten . Sic plauderten
über die an , nächsten Tage stattfindende Frühjahrsparade und über
die Teilnahme des Schahs von Persie » an derselben und der junge
Handluugsbcflissene malte mit beredten Worten seiner Begleiterin
die Seligkeit aus , die er empfinden würde , wem , sie sich entschließen
könnte , mit ihm den Rest der Nacht zu verbummeln imd recht zeitig
gemeinschaftlich der Parade beizuwohnen . Dieser schöne Ge -
danke brachte das Blut deS Jünglings in Wallung , er wurde

zärtlich , umfaßte das Mädchen plötzlich und drückte ihr eine »
brennenden Kuß auf die Lippen . Als das Mädchen sich eben den
Armen des Zudringlichen entwunden halte , stand , wie aus der Erde

getvachse », der Angeklagte in seiner Schutzmannsuniform vor dem

Pärchen und herrschte den jungen Mann an , was er da soeben ge -
macht habe . Verwirrt und bestürzt erklärte dieser , daß seines Wissens
Liebe doch kein Verbrechen sei . Der Schutzmann ivar
aber andrer Meinung , er verlangte von den , jungen Mann

Legitimationspapiere ,
'

und als dieser solche nicht vorweisen
konnte , erklärte er ihm , daß er ihn mit zur Wache
nehmen müsse . Das war natürlich für den jungen Mam ,

sehr fatal und er ließ sich auf Verhandlungen mit dem Schutzmann
ein . die dieser abbrach , als ein zweiter Schutzmann , der gleichfalls
die Runde machte , auf der Bildfläche erschien . Seiner Obhut über -

ließ der Angeklagte auf wenige Minuten den jungen Mann , er selbst
aber ging niit dem Mädchen einige Schritte seitwärts und be -

fragte sie dort nach Namen , Stand und Wohnung , wobei er

zum Entsetzen des Mädchens durchblicken ließ , daß er an ,

nächsten Tage in ihrer Wohnung erscheinen müffe , um sich von
der Richtigkeit der Personalienangabe zu überzeugen . Dann

hieß er das Mädchen , sich nicht vom Flecke zu rühren , bis
er mit dem jungen Manne fertig sein werde und kehrte zn diesem

zurück , tväbrend sein Kollege den Platz räumte , um zur Ablösung

auf die Wache zurückzugehen . Dem jungen Manne jagte er anfS

neue Angst ein , indem er ihm erklärte , ihn mit zur Wache nehmen

zu müsse » . Er malte ihm dabei aus , wie unangenehm ihm dies

sein müsse und welche Unannehmlichkeiten ihm erwachsen würden ,
wenn er das Strafmandat zahlen müsse . Dem jungen Manne wnrde

llnheimlich dabei zu Mute und er dankte seinem Schöpfer , als der

Schutzmann endlich mildere Saiten aufzog und es als möglich hin -

stellte , die Sache noch aus der Welt zu schaffen . Dazu wäre aber nötig , daß
er am nächsten Tage zur Wohnung des Mädchens führe , um sich zu über -

zeugen , ob diese wirklich nicht eine Dirne sei und weiter wäre nötig , daß

ihm der junge Main , das Droschkengeld ersetzte . Dieser war sofort
bereit dazu , ließ den ganzen Rest seiner Habe — in Höhe von
2 M. — in die hingehaltene Hand des Schutzmanns gleiten und be -

folgte dam , dessen Rat , sich so schnell wie möglich zu cntfernen . Als

er weg war , wandte sich der Angeklagte wieder dem Mädchen

zu , de », der Schreck die Glieder fast gelähmt hatte , auf
sein Gebot folgte sie ihm ins Gebüsch und _ hier berührte
sie der Beamte wiederholt in unzüchtiger Weise . Inzwischen
war der junge Main , seines Weges weiter gezogen . Schon als er
dem Schutzmann das Geld gab . war ihm das Verfahre » desselben

höchst merkwürdig vorgekomnieii und er hatte sich dessen Nuinmer

gemerkt . Als er ' durch das Brandenburger Thor schritt , kam ihm die

Ueberzengung , daß er recht thöricht geivesen sei und ruhig die weitere

Entwicklnng hätte abwarten können , da er absolut nichts Strafbares

begangen halte . In seinem Aerger teilte er eine ». Unter den

Linden postierten Schutzmann das soeben �
in , Tiergarten

erlebte Abenteuer mit . Dieser wollte eS zuerst nicht glanbeu , als
der junge Mam , aber dabei verblieb , sorgte der Beamte dafür ,
daß der Vorfall zur Anzeige gebracht wurde . Der ?li , geklagt «,
der seit fünf Jahren Schutzmann und Familienvater ist , konnte sich
nur mit der Versicherung entschuldigen , daß er angetrunken gewesen
sei . Der Staatsanwalt qualifizierte seine That als Amtsverbrcchen ,
da er für eine Handlung , die eine Verletzung einer Amts » und

Dienstpflicht enthielt , Geschenke angeiiommeii habe . Wegen der Be -

leidigung des jungen Mädchens könne eine Strafe nicht anZ -

gesprochen werden , da ein Strnfantrag nicht borlag . Der Staats -
anwalt beantragte 21/2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr -
Verlust . Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t gab ohne Iveitcrcs zu ,
daß das Verfahren des Angeklagten ein unerhörtes und

disciplinarisch ' gewiß schwer zu ahnendes sei . bestritt aber , daß
das >Verhaltcn des Augeklagtei , unter irgend einen Strafparagraphen
zu subsiimiereii sei . Das Ämtsverbrcchen liege nicht vor , da es gar
nicht zu den Amtspflichten des Angeklagte » gehört , ein Pärchen ,
welches nächtlicher Weile und ohne öffentliches Aergernis zu erregen ,
im Tiergarten Zärtlichkeiten austausche , zur Wache zu sistieren . —

Der Gerichtshof nahm an , daß sich der Angeklagte der E r p r e s s u n g
schuldig gemacht habe und verurteilte ihn zu 1 I a h r G e f ä u g » i s ,
3 Jahren Ehrverlust und fünfjähriger Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter . _

Vevsstttttttln n sen .

Die Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg hat

zum Pimlt „ Presse " nicht — wie es in uiiserm Bericht heißt — die

Anträge 1 —6 , sondern — wie uns Genosse Kiesel mitteilt — die

Anträge 1 —4 und den Antrag 6 angenommen , während die Anträge
5 und 7 namens der Koinmission zurückgezogen wurden , nachdem die

betreffenden Genossen ihr Unrecht eingesehen hatten .

Bernau . Am Souuabend , den 30. August 1902 , . veranstalteten
die Parteigenossen in Bernau im Schützenhause eine gut besuchte
Volksversamiiillmg , in der sie misrer Toten gedachten . Der Saal
ivar der Würde ' des Tages entsprechend dekoriert und leitete der

Gesangverein „Freiheit " durch Vortrag des Liedes „ Empor zum
Licht " die Feier ei ». Hierauf hielt Genosse Wicsenthal aus Berlin
einen Vortrag , in welchem er nicht nur unsrer Vorkämpfer Laflalle ,
Marx , Engels . Liebknecht gedachte , er würdigte auch das Andenken
aller derer , die die Kleinarbeit der Partei besorgten . Nach Schluß
des Referats trug der Gesangverein den . Socialistenniarsch " vor .
Die Feier war eine recht erhebende .

Ceiitralvcrband der Konditorgehllfei « und verwandte » Berufs -
genösse ». Mittwoch , den 3. September , abends 8,/z Uhr , bei Heine , Linien -
strabe 96 ( am Koppenplatz ) , Mitglieder - Versauniilling . Gäste willkominen .

Briefkasten der Redaktion .

Geldern , H. R. An der Behauptung deS Blattes ist kein wahres
Wort Wir würden ims trotz dieser ungünstigen Verhältmsi « beteiligen .
Wir sind immer nur im Kampfe gewachsen .

Zeitz . Besten Dank für die Zusendimg des Berichts ; es ist uns jedoch
unmöglich , von allen Kreisberichten Notiz zu uehmen .

N. 100 . 1 Ja . 2. Der Mietsstempel wird vom 1. Januar zum
1. Januar berechnet . — M . C. , Grciiadierslraste . Sie würden dieselben
Einwendungen wie vor acht Jahren eiheben können . — H« Sch . Ihre
Fragen sind in dein uns nicht mitgeteilten Kasienstatut beantwortet . —
David 30 . Wenden Sie sich schristlich an den Hamburger Senat ,
Präses der Behörde für Kiailienversicheruiig . Das von Ihnen
angenommene Recht besteht allerdings nicht . — Schönhausen . Ja .
— G. T. 80 . Ja . — R . S . Dagegen läsit sich mit Erfolg nichts aus -
richte ». — Prinz 05 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Fordern Sie den Wirt auf ,
den Misistand zu beseitigen , drohen Sie ihm an, falls er der Aufforderung
innertzalb acht Tagen nicht nachkomint , würden Sie die Beseitigung aus
seine Kosten vornehmen lassen , und handeln Sie dementsprechend . —
K. K. Moabit , lieber die Aniienunterstützung hat die Gemeinde Ihres
Wobnorts z» entscheiden . — I . G. IS . 1. 30 Jahre lang . 2. Nein . —
H. M- Die Beantwortulig Ihrer Fragen hängt von dem genauen Inhalt
der iins nicht mitgeteilten Einigung ab. — O. Nein . — N. A. Ja .
— Cnprivistr . 0 . Die Berilfsgciiosienschaft kann , ohne Rücksicht auf den
thatsächlicheu Verdienst , die Rente herabsetzen , ivenn die EnoerbS -
fähig keit gebessert ist. Auch wenn der Berletzte in e h r verdient , kann
er gleich erwerbsuiifähig geblieben sein . — 73 . 91. N. 1. Ihre Forderung
ist nicht verjährt . 2. Die Frist zur Stellung des Strafantrages beträgt
3 Monate , gerechnet vom Tage der Kenntnis der Beleidigung seitens deS
Beleidigten ab. 3. Am 15. Geklebt mich werden . — A. S . 7!tz . Hat der
Ersteh er das Haus im laufenden Quartal erstanden , so kami er bis
am 3. Oktober zum 1. Januar külidigen . — Frankfurterstratze . Nein .
— F. T. 100 . Wenden Sie sich an das dortige Gericht . — N . M. 1111 .
Sie sind im Irrtum , können aber den Versuch einer Meldiing machen . —
Halle . Wenden Sie sich an eineii Arzt . — O. M . 100 . Ein adoptierte «,
durch AdoptioliLvertrag aiigeiiouimenes Kind steht einem eianen rechtlich
gleich . Es hat also Schulgeld iii Berlin nicht zu euttichten . Für ein nicht
adoptiertes , lediglich aiigeuommenes Kind u»i {j Schulgeld gezahlt werden .
— G. Sch . 27 . Nach der Civilvrozeb - Ordnung »iiib auf Verlangen des
Gegners die Prozebvollmacht notariell oder gerichtlich beglaubigt werden .
Polizeiliche Beglaubigung genügt nicht . — St . O. Der Magistrat ist leider
im Recht . Ihr Sohn ist steuerpflichtig , weil die Bierniarkstencr
voll der freisinnigen Stadtverordneten - Mehrheit aufrechterhalten ist.
— G. R. Verjährung der Steuern tritt erst in 4 Jahren ein : Die Vcr -
aiilagiing war also »och zulässig . Sind Sie zu hoch eingeschätzt , so müsien
Sie rellamicren . — September . 1. Die Sache wäre zweiselhaft , wenn
nicht ans den nachträglichen Zahlungen hervorginge , daß eine Verzicht -
leistiing nicht vorliegt . Verlangen Sie , der Klage Fortgang zu geben .
2. Das wäre verkehrt . 3. Sechs Wochen zum QuartakSersten . 4. Sechs
Wochen lang . 5. Ja . — H. Zt. 48 . 1. it . 2. Verjährung träte in zehn
Jahren ein. Jede Handluiig des Richters , auch die dem Aiigeschilldigten
unbekamite , insbesondere aber ein Steckbrief unterbricht den Lauf der Ver -
jöhrungsfrift , so dnsi von dem Zeitpuiilt ab abermals zehn Jahre Berjährungs -
zeit laufen 3. u. 4. Liegt die Sachlage so, wie Sie angeben , so liegt keine
Strasthat vor . Sonst lann auf Gefängnis oder Zuchthaus erkannt werden .
Wenden Sie sich unter Darlegung des Falles an einen Rechtsanwalt
mit dem Ersuche » un , Verteidigung . — T. F . 1. Ja . 2. Rein .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 3. September 1902 .
Warm und vorwiegend heiter bei schwachen südlichen Wüldeii ; Gewitter

nicht ausaeschlosien , sonst trocken . Berliner W- . tt « rbureau .



Rur bcu Julialt der Jnscraie
itirriiiniini die Nednkiioii dein
Piiblikiim neliriiiiber keinerlei

Vcraiitliiortiiiin .

Tlirntru .
Mittwoch , den 3. Septbr .

Operndous . Robert der Teufel .
Anfong 7 Uhr .

Schaiiipiellxius . Die HochzeitS -
rcije . — Die Heiterethei . Anfang
7r/ , Uhr .

Neues Lt ' ern - Tbeater ( ZkroN ».
DKs SUvsr Slinpsr . ( Der
silberne Pantoffel . ) Anfang
7>/z Uhr .

Deutsches . Lebendige Stunden . An-
sang 71/z Uhr .

Lessiug . So leben wir . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
?' / - Uhr .

Wesir » . Martha . Anfang 7' / , Uhr .
Neues . Ledige Leute . Anfang

8 Uhr .
Nesideuz . Der Fall Mathien .

( I - ' atkairg - Vlatlrien . ) Vorher I
Ich liebe Sie . Anfang 7i/z Uhr .

Thalia . Er und feine Schwester .
Anfang 7i/z Uhr .

Eeutral . Die schöne Sünderin . An-
fang 71/, Uhr .

Schiller . O. Morituri . ( Teja .
Frihchen . Das Ewig - Männliche . )
Anfang 8 Uhr .

Schiller . 17. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater . ) Die Braut
von Messina . Anfang 8 Uhr .

Earl Weist . Eine Paria . An-
fang 8 Uhr .

Luiien . Othello . Anfang 8 Uhr .
Castno . Ehrliche Arbeit . Anfang

8 Uhr .
Kleines . Serentssimus - Zwischen -

spiele . Ansang 8 Uhr .
Ilpallo . Lhsistrata . Specialttäten -

DorsieNnng . Anfang 7>/z Uhr .
Wintergarten . Specialitäten . An-

fang 8 Uhr .
Buntes Theater . Susanne im

Bade . DnS Wetterhäuschen . An-
fang 8 Uhr .

Metropal . Berlin bleibt Berlin .
Anfang 7V2 Uhr .

Neichshalleu . Steitiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passag « - Theater . Specialitäten -
Vorfiellnng . Anfang abends
8 Uhr .

Passage - Paiiopttkuin . Specialt -
täten - VorfteNiiiig .

llrauia . Tnuveusir . 48/�v . ( Im
Thealerfaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Iuvalideiistraste 57/OÜ ,
Täglich : Sternwarle .

Thalia - Theater .
Drcadenepstrasue 78 — 78 .
Novität I Anfang ?>/ , Uhr . NovltStl

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Bildern von Bernh . Buchbinder .
Gulso Thielscher als Orchester - Dirig .

Im 2. Alte : Ktyel - Couplet .
prltr NelmenHng . Gerda Walde .

Herbert Paulrnniler , August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

und seine Schwester .

Iririsen - Theater .
Reichenberg erstrahe 34.

Drei Minuten vom Kottbuser Thor .
Direltion : Ludwig Rosenfeld .

Neu einstudiert :

OtheNo
der Mohr von Brnedig .

Trauerspiel in 6 Aufz . v. Shakespeare .
Kasiencröffnung «V, Uhr . Aiifang 8Uhr .

Borverlaus an der Theaterkasse 10
bis 2 Uhr vormittags , Jnvalidendanl ,
Unter den Linden 24, und Künstler -
dank , Unter den Linden 19.

Morgen und Freitag : Neue Luft .
Sonnabend zum erstenmal : Die
Dam « dou Lyon .

sforl Weiss - Theater .

« roste Fraiikfurterftr . 138 .
Abends 8 Uhr :

Eine Paria .
Lebensbild in B Akten oder 8 Bildern

von Emst Nitterseldt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Grobes Kinderfest .

Neues Specialitäten - Programm . An¬
fang B Uhr .

ipollo - Theater
Neues Speclalltäten - Prograrnrn .

Ellioth Savonnas .
Max Welson - Troupe — 3 Latours .

The Sennets etc . etc .
Um 91/. Uhr :

Lyslstrata
Leonidas . . . Robert Steldl .

Kasseneröffiiung 6 Uhr .

_ Anfang 8 Uhr , _

Wintergarten.
Maud Crlselda , Hunde - Dresseuse ,
Lea Silvas , Leiter - Equilibristen .
Josle de Witt , Sängerin u, Geigerin .
Die Vlcentlnas , Rollschuhläufer .
Rofix , athletische Produktionen .
Karl Meister , Tenorist vom k. k.

priv . Carl - Theater in Wien .
Helene Gerard , „ Hohe Schule "
Sari Fedak , Sängerin vom Ungar .

Theater in Budapest .
Die Kellino - Truppe , ital . Akrobaten .
Clandine Polaire , Pariser

Sängerin .
W. C. Flelds , komischer Jongleur .

| CIeo de Merode]
Tänzerin v, d. gross , Oper in Paris

»Biograph " .

Urania .
Tauben - Straese 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Passap-Tlieater .
Auf das glänzendste renoviert .

Aufgang
nur Unter den Linden 22.

| Anfang 8 Uhr , Sonntags 3 Uhr .

Liane d' AniirofT
Hohe Schule , geritten auf

einer Plattform .
Savely Göre , der neue
russische Tenor . — Hella
Collier , beste deutsche
Soubrette . — Ludwig
Tellheim , der famose

Couplet - Sänger .
14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Slrasse 165.

Die sentsatlonellen

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Kirch iis e 1erst
Berliner Orijrinnl -

Scltrainmeln .

Täglich nachmittags 4 Uhr :

Militär-Doppel -Konzert.
NM " Entree I M. ,

ab <» Uhr abends 50 Pf , Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Buntes Theater .

( „Ueberbreitr . )
Köpenickerstrahe 68.

Anfang 8 Uhr .
1. Sufanna im Bade . Schauspiel

von Hugo Salus .
2. Bunter Teil unter Leitung von

Oskar Strauß , Tl »v Senders a. G. ,
Bozens Bradsky , Bokken Lassen ,
Marcell Salzer .
sMP - Parkett 3 M . - TJSQ

_ _ Heute : _

Berl bleibt Bei .
Grosse Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in
6 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Helraund .
Emtl Thomas a. G. Josef Josephl .
Henry Bender . Flora Sidlng .
Hansl Reichsberg . Wlnl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .
' Rauchen gestattet .

Gasino - Theater .
Lothrlngerstr . 37.

Wochentags 8, Sonntags 7' /i Uhr .

Buntes Programm .
Dazu :

EhrlicheÄrbeit .
Palast - Theater

früher Feen - Palast , Burgstr . 22.
Sonnabend , den 6. September :

( Jr . Eröftimn�s - Vorstelliing .
Das Theater ist gänzlich neu

qilhp umgestaltet . Q (II, . .Ö um . Zum ersten Male : u Ulli .

Frontme Wünsche .
Schwank in 3 Akten von I . Rosen .
Stroh v. Strohberg : Dir . Rieh . Winkler .
Knnstsprciaiitäte » erste » Ranges .
Lotte Mende , beste deutsche Soubrette .
Erltz Brandt , nur Original - Schlager .
Les Premlers , Acrobat - Eanoliers .
Terne - Truppe , Orlen tal - Akt.
Entree 30 Pf . zlnfang 8 Uhr .

IN. Noachs Theater .
Krnnnenftrabe 16.

Abschied und Heimkehr .
Lebensbild mit Gesang tu 3 Akten
von Edwin Meyer und Rudolf Aix.

Vorher : Die Erbtante .
Schwank in 1 Akt von Schmasow .

Vrater - Tljkater
Kastniiieu - Allee 7 —9 .

Tttglich :

Durch fremde Schuld .
Bolls stück in 3 Akten von A. Seelen .
Eugen Mllardo , Tanzhumorist . —
Cirkus Loyal , — Leodlskas Kakadus ,
komische Reckturner . — The Elrados .
Emmy Palmay , Soubrette . — 3 Stege¬
manns , römische Seile . — Konzert .
Anfang 4 Uhr . Siniritt 30 Pf ,
numerierter Pia » SO Pf . Kalbo .

Sclii Iler - Th eater .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater )
Mittwochabend 8 Uhr :

Horitarl .

Teja , Fritzchen , Das Ewlg - Männllcha
von Hermann Sudermann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Di « Hottenbnrger .

Freitagabend 8 Uhr :
drappko .

Schiller - Theater ZI . ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater )

Mittwoch , den 3. September ,
abends 8 Uhr :

Eröffmings - Borstellnng .
Bio Braut von ffieaslna .

Ein Trauerspiel mit Chören von
Friedrich Schiller .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Einsam « Menschen .

Hasenheide 108/114 . Nene Welt . Arnold Scholz .

Mittwoch , den 3 . September :

Grosses Kinder - Freuden - Fest
verbunden mit Bonbonrcge » , Fackelpolonnise u. Gratisverlosnng .
Hauptgewinn für Knaben : Eine silberne Herreniihr . Hauptgewinn
für Mädchen : Eine silberne Tamennhr . Specialltäten - Vorstellung .
Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 5 Uhr . Eintritt 15 Pf .

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Unter den Einden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Serenissinins - Zwischenspiele
Hochzeitsabcnd . Kollegen .

Schöne Seelen .

aer - Fröbeis " 3S ®

Allerlei Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Der neue Künstler - Spielplan .
Neu ! Benedettl und Staart . Neu !
Tsching u. Tschang . Mildow u. Feldow .

Dazu Ott « Waldemar
mit neuen selbsiversahien Schlagern !
Um 8t/ , Uhr : Das humorvolle große

_ Gesango - Bolksstück :
| J ®r " Unser Goldjaage . - �g

Im Saale : Täglich Ball .
Anfang 5 Uhr — Entree 3t > Pf .

Dienstag , den 9. September : Grogs -
Benefiz . — Montag , den IS. d. M. :
Schluß der Sommerspielzeit . Bis
dahin finden leine Privatsestlichkeiten
mehr statt .

BeicliskoKIeii .
gs - : Tilglich :

M Sfettiner Säiijer .
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr
Tageskasse 11 —I >/,Uhr

- Z Z «

Sommertheater

Badstr . 35/36 , Kesundbnlnnen .

Täglich :

Der Brandstifter .
Operette in 1 Alt von Linderer .
Willy Relnbold : Dir. R. Wagner .

Erstklassige Specialitäten .
Entree SO Pf .

Bons und BorzngSkarten haben
Gültigleit .

KotthiiNcriitr . 4a ,
Station der Hochbahn .

Täglich - Aog
EIofTinaniiK

Norddtiltsllit SSiiticr |
Sonntag , wiontng und

Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkrnnzche » .
Ansang Sonntags 5 Uhr ,
Entree SO Pf. , Wochentags

8 Utir , Entree 30 Pf .
Bereiusbillets gültig und Tanz frei .
Montag , IS. September : Beaeflz .

Steidl - YHieater

Smieiift . 132
an der

Friedrichstr .

Täglich
8 Uhr :

die unver -

gleichliche »
FVits :

fSteldi - Süugei *
Entree 50 Pf . Sperrsitz 1 ÜT, Vor¬
verkauf von 11 —1 Uhr an der Kasse.
Sonnt . u . Donnerst . Taiizkränzchen .

Berniiart ! Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstr . 68.

Sensationell !
Der phänomrnnle Ver -

wandluiigskünstler

OarA
mit seinem Bunten Theater ,
worin cr 3K Personen

darsteNt .
Auftreten des Hnndharmunlka »

Vereins „ Symphonie " .
Anfang .4 Uhr . Entree 30 Pf .
Vorzugskarten haben Gültigkeit .

Kaffeeküche . — Ball .

Die beste Cigarre ,
25 Stück in Kisten 1 M. , wegen Umzug .

Binnehöse , Schillingstrabe 36.

Achtung ! Steirisches Mastgeflügel ,
Fische ( Karpfen ) , Preß - und Tafelobst
liefert 4 ' Inzenz Marack , dein -
«tätten ( SteiermarY . 18146 *

Sonnabend , de » 6. September ,
eröffne ich in der

Friedrichstr . 236
ein

Volks - Theater
unter dem Namen

»

Zur Ausführung kommen Bolls -
stiirkc . Possen , Schauspiele und
Lustspiele . 4g40L *

Es wird mein Bestreben sei », dem
hochverehrten Publikum zu mäbigem
Preise nur Gutes zu bieten .

Hochnchtungsvoll

Hermann Martin ,
früher A »i e r i c a » - T h e a t e r
und Aiisstelliiiigspark Hasenheidc .

Familienbillets sind vom 4. Septbr .
ab im Theater von 11 —1 Uhr zu haben .

tontral - tatzSIe ,
Oranienstrafte 180 ,

noch verschiedene Sonnabende frei .
Elegante Säle . 17856

I Ziehung 4. , 7. , 8 .
und 9 . Oktober 1993 .
Ziehnngssaale der Kgl. Gcneral -
Lotterie - Direction . eooooo Loose .

9 a Wohlfahrls -

Lnfforio zu Zweckes der Deut-
UllcriB sehen Schutzgebiete .

1R Q7n Geldfrewiano
iU | OiV / ohne Abzug Hark

575G00
Hauptgewinne ; Hark
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Loose veraeudet : Gensral - Deblt

Lud. iüiißP &Co.
in Berlin , Breitesir . 5 u. in

Hamburg , Nürnberg , München .

I Telegr . - Adr. : Glücksmiillor .

Von der Reise zurück

Dr. Max Biumentiial
35/16 Landsberger Allee 142.

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter VVahlkreisi : Hermann Werner , Mittenwalder -

strabe 30. v . part . — Bi ' ittei » �Vahiki - els : St . Fritz , Prinzenslr . 31,
Hof rechts pari . — Vierter Wahlkreis 9 . : Robert Weng eis , Gr .
Franlsurterstr . 133, Hof pari . — SO . : Paul Böhm , Lansitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzniedelerstraße 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstraße 41/42 . — < » es » nd -
hriinnen , lieiniekendort ( dist niib West ) . Wilhelmsruh
und Sehiinhoiz : Hermann R a i ch k e , Grünthalerstr . 65. — Bosen »
thaler und Schönhauser Vorstadt : Karl MarS , Kastanien -
Allee 95/96 . — Charlotten barg : Gustav Schar nberg , Sesen -
Heimerstraße 1, Ecke Goelhestraße , vorn I . — Dentsch - Wümei ' sdorf :
W. Nickel , Uhlandstraße Nr . 163, parterre . — Eriedrlehsherg -
Friedrichsfelde - WilhelniMhcrg - Hohenschönhausen :
Oswald Grauet , Berlin O. , Frankfurter Allee 197. — Oriinun :
Gustav M i e r s , Köpenickerstraße 111. — Bixdork : Osterniann , Erl -
strave 6 — Sehöneherg : Wilh . Bäumte r , Martin Lutherstr . 51, Laden .
— Ober - Schöne weide : Ernst K a u s h o l d , Wilhelmincnhofstr . 18,
— �kieder - Sehöneweide : B o n a k o >v s k y , Berlinerslraße 8. —
. Uohannisthal : Paul Man » , Friedrichstraße 3», I. — . Adlers¬
hof : G u st a v Hitze , Hackenbergsttaße 8. — Itöpeniek : Friedrich
Wvick , Grünstraße 29. — Erledenan - StegHtz : H. B e r n s e e ,
Kirchftr . 15 in Friedenau . Bestelluiigeii nehmeu enigegcu i » Steglitz :
H. M ahr . Düppelstraße 8, und Fr S ch c l l h a s e , Ahornstraße 15a . —
tCnamsehale » weg : Stock , Ernststraße 2, II . — Ae » Weissen »
sce : Heinrich Bach mann , Lehderstraße 5, Ecke Friedrichstrgße . —

Bnmiiiclshnrg : Forabert , Prinz Albcrtstr . 5 a.
Außerdem ist sämtliche Parteilitteralur sowie alle wifienschastliche »

Werke dort zu haben . Allth WerdkN Jllserate fM'
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Bitte anssehneiden k - MtG

Siciuung ! Gebr. Cranz' Festsäle iciihieg !
Xen ! KUsllnerstr . 8 . Xcn !

I

Ken ! KUsIlnerstr . 8 . Ken !
unir machen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften hiermit

bekannt , daß wir oben genanntes Etablissement nach glänzender
Renovierung anfangs Oktober eröffnen werden . Dasselbe ist modern
und mit allem Komfort , der Neuzeit entsprechend , eingerichtet .

Gleichzeitig empfehlen wir den geehrten Vereinen und Gewerk -
schaften unfern grossen Festsaul mit » euer Theaterbühue ,
1200 Personen fassend , zu allen F e st l i ck k e i t e n und V e r -
sammln ngen und sind noch Svnnabende im Oktober , No -
vember . Dezember . Januar . Februar und März frei .

Anmeldungen werden schon jetzt im „Victoria - Garten " , Bad -
flraße 12, angenommen . 4936L�
DWMWMWDWgWWDWWWW Hochachtungsvoll Q. Franz .

�7» i > I » sa > a » * 3 Vfc | r 10 Jahre Garantie .
i�taB ta SS tL j-Tm. 2V • Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkoninieu schmerzloses Zulinziehea 1 Mark .
Plomb . 1,50 M. Beparat , sof . Umarbeitung sclüecht sitz . Gebisse j

Zahn-Arzt Wolf , leipzigerstr. 130.
( Haus Sohaarwächter . ) Sprachst . 9 —7 Uhr . 35/11 *

Die einzig dastehenden

5 ? Fielitz - Bripelts �
( allererste Marke des ganzen Senftenberger , Mettwiher .
Ober - und Niedcrlaiisiffer Kohlen - Rayons ) in tieine Stücke
geschlagen , ersetzen durch ihre groffartigc Heiztraft vollständig
die Steinkohle und übertreffen durch ihre laiigauhaltcnde
Glitt de « Goaks ums Doppelte . Den Beweis kann sich jede

Hausfran durch eine Probe selbst liefern .

am

Billigste Bezugsquelle
Edmund BOSSO, Comptoir : Schwedterstr . 43.

Filiale « für den Kleiuverkauf :

Anklamerstrasse 2S .
Anklamersstrasse 51 .
Chorinerstrasse « 8 .
Uragonerstrasse <5 u .
Dunckerstrassc 89 .
Fehrbellinerstrasse 18 .
Gricbenowstrassc 20 .
Oderhergerstrasse 51 .
Pappel - Allee 87

( Inhaber : A. Böhm) ,

Pntbnserstrasso 17 .
Bhelnsbergcrstr . 27 ,

( Inhaber : C. Haberiand ) .
Schliemnnnstrassc 43 .
Stargarderstrasse 57 .
Stralsanderstrasse 14 .
SwlnemUnderstr . 81 .
Weissenbnrgcrstr . 84

( Inhaber : E. Röhl) .
48528 » 1

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsre einzige
Tochter Hedwig am Sonntag , den
31. August , verstorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Eltern

Hei Ii f . Günther und Fra » ,
Boppstraße 1. 1315b

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
3. September , nachm . S' /s Uhr , von
der Leichenhalle des Thomas - Kirch -
Hofes , Hermannstraße , aus statt .

Verein soeillläemoliratiselier

Gast - nnd Scliankwii ' te

Berlins und Emgcgend .
Am 1. September starb die Frau

unfreS Mitgliedes , Kollegen Eduard
Beyer

zra « Lerllis Uepr
geb. l enz .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 4. September , nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Lnbbenerstr . II ,
aus auf deni Emmaus - Kirchhose statt .

Um rege Beteiligung ersucht
69/19 _

Her Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verbam !
Berwaltmigsstelle Berlin .

Kachrnf .
Am Freitag , den 29. August er. ,

verstarb unser langjähriges Mitglied ,
der Gürtler

Meckels .
Ehre seinem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Keorg
120/5

eentral - Verbaml

d. Maurer Deutschlands
Zwcigverci » Berlin .

Am 31. Anglist d. I . verstarb nach
langer Krankheit unser trenes Aliitglied

Robert Wendt
Grunewaldstraße 125, im Alter von
52 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute nach -

mittag 5V« Uhr von der Leichenhalle
des Schöneberger Kirchhofes ( Mar -
straße ) aus stait . 140/17

Die BerbdiidSleitnug .

��UUltlÄUtlUlA »
Allen Freunden und Genoffen , WS-

besondere Herrn Bahrseld sowie den
Kollegen der Firma Georg Grauert ,
Stralau , dem Gesangverein „ Sänger -
Hort " , den Genossen des IV . Wahl -
kreises ( Osten ) und des Lese- und
Diskutier - Klubs „Eintracht " für die
erwiesene Teilnahme nnd Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben un -
vergeßlichen Mannes , unsres guten
Vaters , des Formers Bari Erbach
sagen unsren Herzlichsten Dank .

Witwe Urbach nebft Kindern .

Von der Reise znrück .

Dr . Scholl )
Stransshcrger - Strasse 10 .

Dr . Simrnel , PmzeaBtr . 4l .

Specialarzt für 85/10 *
Bant - nnd Barnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Von der Reise zurück

Ör . Orotfalan
1829b * Alexandrlnenctr . 90.

s rOSSIß Schrey

Der Arbeiter - Stenographen -
Verein Stolze eröffnet neue

dreimonatliche Unterrichtskurso
für Damen und Herren am
Freitag , den S. September , abends

8V2 Uhr, bei Grupe , Annonstr . 16.
Dirnstag , den 9. Scptemb . , abends

8l/2 Uhr, bei Gleinert , Schul str . 29.
Unterrichtsgeld 4 Mk.

Die erste Stunde ist kostenfrei .

Aibeiter, Handimker,
~

welche Cigarren - Geschäfte eirichten
wollen , oder wer Inhaber eines Ci-
garren - Geschäftes ist , kauft Cigarren
am besten und billigsten direkt von
den Fabriken durch Vermitteliing des
Verlreters für süddeutsche Cigarren .

8 . Mim « ! ,
49428 * MarfiliuSstr . 23 II .

Telephon Amt VII 1924.

Achtung, Vereins !
Sonnabeude und Sonntage im
Oktober nnd November Saal frei !
Englischer Garten , Alexanderst . 27c

teppdeckenQ
Mf H kauft matt am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohmandei , Berlin S .

79 Walldr 79 nah9 �
i £ , B Alldll . IC , Rossstrasse ,

ansgearbeilet
49878 *

wv auch alte Decken
werden .

rtütn ? Unverfälscht . Deutscher
vlUv » Bienenhonig , best. Onalit .

vers . die lOPfunddose zu 6,S0M . , 5Psd .
4 M. franko . Garant . Rücknahme .

EDnil Kordloh , Bahnhof
• Rvlls Augustseh », Oldenbg .

Patentanwalt Dammann ,
Moritzplatz 57 .

AiiSlunst bis abends neun . s452gL *

Dr . med . Schapen *
homöop , Arzt u. 8pez . - Arzt f.

Haut ' u . Harnleideiif
Frauenkrankheiten .

Königgrätzentr , 27 . Sjpr . 9- 1. 4- 7.



Achtuns : MoMm M Gmisell. mm .

Mittwoch , den 3 . September , abends 8� Uhr :

Partei - Versammlung
in den Arminhalleu , Kommandantenstr . 30 .

Tagos - Ordnung : 1/12
1. Vortrag der Genossin Ottilie Baader über : Die Frauenkonferenz und der

Parteitag in München . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegiertinnen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht _

Die Bertrauensperson .

Gewerkschaftskartell Berlins und Umgegend.
Heute » Mittwoch , den 3 . September » abends 8 Uhr » in dem Lokal

des Herrn Keller , Koppenstraße 29 :

Gemerkschafts - Versammlung
sämtlicher im Kartelt vereinigten Gewerkschaften .

Tages - Ordnung :
„ Sind die Mitglieder des Vereins der Töpfer Berlins Streikbrecher ? "
( Ziehe Versammluugsbericht Nr. 193 des „ Borwärts " vom 20. August ) .
Wegen der principiellen Wichtigkeit obiger Tagesordnung wird es allen Mitgliedern der im Kartell ver -

einigten Gewerkschaften zur besonderen Pflicht gemacht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
291/8 I » « » » . Aussclm » » .

teüSfÜStiitaffiMi
find - t heute , den 3. Teptember 1902 , st - "

Turnverein „Fichte", Berlin.
Sonntag » den 7 , Septembev 1903 :

Großes Spier - IeN
mtf dem Sportplatz Feiedeichstzain .

Turnen der Damen - , Männer - und Jugend - Abteilnivgen .
Wett - und Gesellsehafteepiele — Kinderspiele . —

Anfang nachmittags 2 Uhr . 291/7 Eintritt 10 Pf . nur an der Kasse.
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . — Es ladet freundlichst ein Das Komitee .

IB . Wahlkreis .
Sonntag , den 7, September , in den Räumen der

Berliner Bockbrauerei , Tempelhofer Berg :

Großes Uolks Fest .
Monzerl

des Sinfonie - Orchesters ( Kapellmeister : Herr Max Fischer . )
Vorträge der Gesangvereine ( Mitgl . des Arb . - Säugcrbundes ) „Kreuz -
berger Harmonie " , „Gerechtigkeit West " , „Freiheit West " u. „ Froh Hoffnung " .

Dirigent : Herr B l e i l.
Auftrete » der Gesellschaft Str�elesvieis . WA

' Groffcr Ball .
Anfang 4 Uhr . — Billets im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 30 Pf .

_ _Kinder erhalten eine Stocklaterne gratis . _ _ 2 10/8

Schweizer Uhren - Industrie .
Allen Fachmännern , Offiaieren , Post- , Lahn
und Polizeibeamten , sowie Jedem , der eine

H flute Uhr braucht , empfehlen wir unsere
Original Schweizer Elektro - Gold - Remon-
toir - Uhren. Diese Uhren besitzen ein vor¬
zugliches , verlässliches , 36 stundiges
Werk, sind genauest reguliert und er¬
probt und leisten wir für jede Uhr eine
dreijährige , schriftliche Garantie . Die
Gehäuse , welche auf der Pariser Weltaus¬
stellung mit der goldenen Medaille ausge -
scichnet wurden , bestehen ans 3 Deckeln mit
Sprungdeckel (Savonette) , sind hochmodern ,
prachtvoll ausgestattet , feinst guillochiert
und graviert und mit echtem Golde auf
elektrischem Wege derart Aberzogen, dass
sie das Aussehen von echt goldenen Uhren
besitzen und der beste Ersatz für teure
goldene Uhren sind. Preis einer Herren -

öder Damenuhr nur 15 Mk. ( früher 25 Mk. ) franko u. zollfrei . Zu jeder Uhr ein
Futteral gratis . Hochelegante , moderne Kotten für Herren und Damen ( auch Hals¬
ketten ) k 5. —, 8, — und 12. — Mk. Jede nicht konvenierende Uhr wird anstandslos
zurückgenommen , daher kein Risiko ! Versandt gegen Nachnahme o�er vorherige
Geldeinsendung . •. Bestellungen sind zu richten an das Uhren • Versandthaus

„ChronOS " in Basel (Schweiz) . — Briefe kosten 20 Pfg. » Postkarten 10 P/g.

t „Zum golwii W
Voltastruße 43 , Ecke Wattstraße .

Donnerstag , den 4 . September , abends 6 Uhr :

i3r Frische Wurst .
Emil Böhl .4956C

UnTginp ® fip
"»' �"ü"§ertfii "ÄJ(aöcii
Griiffte Auswahl in in - und aus¬
ländischen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge . Beinkleider ic. werden
unter Garantie des guten SiNcS
zu liberans billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschast

b « A. Kaiie . Waldemarsti' . ßS.

Teilzahlung
monatlich 10 M . liefert elegante
Herrengarderobe nach Mast . Bar
Kaffe allerbilligste Preise . W« i -
« vldst Stoff hat , fertige Anzüge ,
Paletot nach Maß von 20 Mark an.
Toniporo « - » ! ! ! , Schneider¬
meister . Prinzenstr . 55 . Ecke
Dresdenerstrahc . 49188 *

An die organisterte Arbeiterschaft Kerlins !
Das Gewerkschafts - Kartell Berlins ( lokale Richtung ) hat zu heute . Mittwochabend , eine

" ff

bei Melle « , Koppenstraße 29
( siehe Annonce im „ Vorwärts " vom 31 . August ) einberufen , welche darüber entscheiden soll , ob die lokakorganisierten Töpfer
Streikbruch begangen haben oder nicht . In einer Einladung ersucht das Gewerkschafts - Kartell die Oeffentlichkeit an dieser
Versammlung teilzunehmen . Auch uns liegt daran , daß die Oeffentlichkeit sich von dem wirklichen Sachverhalt überzeugt
und ersuchen deshalb die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft , recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Vorstand der Filiale Berlin des Centrai - Verbandes der Töpfer .

F 1 Mpnilll II ff �- Allzfi9e 12 - 27 Mk. � M. Schniineister
, seillleuermekier ,

$
flnTÜfjfi nach Mass VAU 25 Mk. m

Dresdenerstr . 4 ,
am Kottbuser Thor .

Hauptstrasse 143

Schöneberg .

Jedes
Wort : 5 Pfennig .

_ Nur das ersti
Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr,3
bis 4 Uhr angenommen .

isie
rden dm
lin JM

" M

Knnstslopfcrei von Frau Kokosly ,
Steinnwtzstraße 48, Quergebäude
Hochparterre . _ _

*
—

Hcrvcnflcibet ausgebessert , ge¬
reinigt , geändert , billig . Abholung ,
Znsendung frei . Renoviernugsanstalt
Au gnststraße 53. _

17926 *

Sinhiiiaschino » ohne Anzahlung ,
Woche l . vo. gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
stra ß eöa/S1 . LaiidSfieraerstraße82 . ( - 91*

�Bkaterialwarcnlianvlung zu ver -
lausen Bülowstraße 63. 1824b

? önm8ehle Anzeigen .

RechtSburea » Fabisch , Andreas¬
straße dreinndsechzig . Rechtshilfe ,
Eiligabengcsnche , Raterteilung . ll812b

Unsattsacheu ,
Reklauiationen .
straße Vö. _

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steqlitzer -

16646 »

BrockhauSlexikon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 66, I . Amt VI , 3397 . *

Biviiektion i Wer sich über diele
ruchloseste Grausamkeit »nsrer Zeit
unlerrichlcn will , verlange die Flug -
blnlter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Kölüggrätzerstraße 103. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161d *

Saal . Vercinsräume zu Versamm -
lungen und Sitzungen »och frei Insel -
straße w. Jannaschk . _

1259a *

Bereiuszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kominandantenstrabe 65. lZ021i «

Königliche Psattdscheine , Lager -
scheine . Privat - Pfandscheine , alle
Wertsachen beleiht , kauft höchstzahlend
Leihhaus Friedrichstraße 131 0 , 1. Etage
( Bahnhof Friedrichstraße ) . 120/7 "

RechtSburean , Prozeßbeistand , Ein -
gabengZuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _ 18256

Anfertigung eleganter Herren¬
garderobe , Teilzahiung gestattet ,
Marcus , Holzmarktstraße zweiund¬
sechzig. 18096 *

Arbeitsnachweis deutscher
Goldschmiede , Engel - Ufer 15 .

Für sofort ein tüchtiger Fässer .
eine Gvldpolierertn ( Ladengeschäft ) ,
ein Hammerarbeiter . _ 120/4

Ein Wafferieitungg -
Installateur

wird nach außerhalb in der Näbe
Berlins für dauernde Beschäftigung
gesucht .

Nur selbständiger Arbeiter , welcher
mit Verlegung von Bletröhren ic.
vollständig vertraut ist, kann sich melden .

Bevorzugt wird derjenige , welcher
schon in kleinen Städten solche An-
lagen installiert hat .

Angebote nebst Zeugnisabschriflen
an die Expedition des « Vorwärts "
unter sl 4. 49868 »

MW ! HchiN ' btitcc !
Gesperrt sind folgende Werlstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

A. Schulz , Krantstr . 18/19 .
Emineluth , Dieffenbachstr . 33.
Ktnibel u. Friedrichsen , Uorkstr . 43.
Kiuibel u. Friedrichsen , Uorksir . 59.
Ferdinand Wolf , Waldemarstr . 2?

und Bethanien - Ufcr 6.
Lux u. Engbrecht , Görlitzer - Ufer .

Goltz u. Brcutmann , Holzmarklstr . 11.
Hülsebeck , Kroll u Co , Wurlchaurr -

straße .
Die Ortsverivaltnug .

Allituilg ! Holzarbeiter .
In der Möbeltischlerei von

Ml. Scliirn , Weisiensee , Königs -
chaussee 74, haben sämtliche Gesellen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
87/14 * Die Lrtsverwaltung .

�. ebtiinxk �. vbtunx !

KÜliSffSlllllVtM�s!
Bei Weimer , Stallschreiber »

straffe 58 , sind die Kollegen in den
Streik getreten . Zuzug fernhalten !

Vera » uvortlicher Redacteur : Carl Leid
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